
Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Herausgeber: Schweizerischer Hebammenverband

Band: 13 (1915)

Heft: 6

Rubrik: Mitteilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


54

wirb nictjt naß hinten gebrängt unb jo 31t

galfßtagen heranlaßt. SBenu bie ©ebärmutter
ltämlicß naß oben unb ßinten berbrängt wirb,
jo werben bie runbett SJtutterbänber, bie ja
and) SRugfeln finb unb mit ber ©ebärmutter
gemeinjam arbeiten, an ber 3ufammen3ießung
geßinbert unb bie ganje (Gebärmutter ebenfattg.
Stud) Stutungen, befonberg in ber erfteu $eit
naß ber (Geburt, finb bie gotge, unb jebe bon
gßnett fennt ja gälte, mo eine berjögerte Jtacß»
geburtgtöfung ober eine Sfaßblutung rafß in
Drbnung fam, wenn bie Stafe bttrß ben Ka=
tßeter entleert mürbe. Segßalb barj unmittet»
bar nad) ber (Geburt ber Katßeter nic£)t gefpart
werben, wenn eine ftarfe güHuttg ber S8fafe
waßrfßeintiß ift.

£äuftg ïommt eg nun im Slnfatige beg

SBoßenbetteg ju .ipatnberßattung, meijt oßne
baß bie grauen einen jparnbrang berfpüren.
Sieg fommt baßer, baß bie in ber ©ßwanger»
fcEjaft bon ber (Gebärmutter sufammengebrängte
23tafe jeßt biet meßr fRautn einnehmen fann,
otjne einen SSiberftanb 31t finben. ©in äußerer
Stafenreis, auß bon ben Saußbecfen aug, feßtt.
Sann ift ber Urin weniger tongentriert unb jo
fet)tt aud) eiu innerer IReis. ©nbtiß gibt e§
biete grauen, bie im Siegen fein Söaffer Iaffeit
fönnen. Sann feßen wir manßmat auß nad)
fßwereren ©eburteu in ber ©egeitb ber $arn=
rößre ©ßwellungen unb Ouetfcßungeu, bie bie

Slafenteerung ßinbern. Sftan wirb, bebor man
eine regelmäßige Stnwenbung beg Katßeterg be»

ginnt, erft berfttßen, burß Slttffeßen ber grau,
Seiben ber Stafengegenb, Auflegen eineg feußt»
warmen Sußeg ufm. baS Urinieren 3U errnög»
ließen. SRuß fatßeterifiert werben, fo ßat bieg
mit äußerfter ©auberfeit unb Sorgfalt 3ur Ser»
meibung bon gnfeftion 3n gefßeßen. Siaß
Steinigung feiner §änbe fpireigt mau bie ©ßarn»
tippen, fo baß bie |>arnrößrenmünbung freitiegt,
wifßt biefetbe mit einem Sßfoformtupfer ab
unb füßrt ben auggefoßteu Katßeter in fie eiu.
SJtan muß ficß ftar maßen, baß bie §arnrößre
im Sogen unter ber ©ßamfitge bitrcßgeßt unb
muß ben Katßeter eigenttieß gattj bon fetber
eingteiten taffen. SBenu man einen weißen
(Gummifatßeter benußt, fo fließt er ficß feinen
SBeg fowiefo fetber.

Gtacß ber ©ntbinbung entßätt ber Urin ßäufig
etmag ©weiß unb and) fetten. niag bieg
ßerrüßren bon ben leißten ©cßäbigungen, bie
bie Stafe, unb ber Stauung, bie bie Stiere bei
ber (Geburt 31t erbutben ßaben, immerßiu ber»
fßwinben biefe unnormalen Seimifßungen batb.
SOtan finbet auß oft $ucfer im Urin, wag mit
ber 3Ritd)probuftion gufammenßängt.

Sie SBüßnerin weift in ber erfteu $eit beg
SBoßenbetteg ftarfe ©ßmeißabfonberung auf.
Sie_ großen Seränberungen im Körper, bie Stng»
fßeibung ber bieten in ber ©ßwaugerfßaft
3urücfgeßatteneu gtüffigfeit nnb bie ftüffige Ko ft
(fDtitcß in ber ^mtfßenseit) tragen ßiergu bei.
Stuß nad) bem Slntegen beg Kinbeg fcßmißeit
biete grauen ftarf. ÜDian muß begwegen mit
bent Slbbecfen bei ber Seforgitng ber SBößnerin
borfißtig fein, bamit fie fid) meßt erfättet.

Sie (Gebärmutter, beren ©ewißt in nidjt
feßwangerem guftanbe ca. 60 (Gramm beträgt,
tn ber 3eit unmittelbar naß ber ©eburt aber
ca. 1000 ©ramm, muß in ^eit bon feeßg SBoßen
wieber auf ißr borigeg ©ewißt 3urüdfeßren.
Siefe Serfteinerung wirb bewirft, erfteng burß
bie anfangg erwäßnte Sauerfontraftion, bie
bie Stutgefäffe berengt unb bie Stutfülle aug»
quetfßt. Sann bie Serfettung unb ber Verfall
ber SJtugfetfafern ber ©ebärmutter, bie in ber
©ßwaugerfßaft um bag etwa geßnfaße ficß
bergrößert ßatten unb nun wieber 3U ißrer
normalen ©röße fiiß surüdbitben. Sag ©weiß
ber gafern 3erfättt unb berfettet unb wirb aug»
gefßieben, 3um Seit burd) bie Stieren, 3um Seit
im SBoßenftuß. Sie fRefte ber ßinfättigen ,Çaut
jäoßen ficß ab unb werben ebenfalls im SBoßen»
ftuß weggefißafft, bie ©cßteimßaut bitbet ficß
wteber aug ben Srüfen3etten.

Sie ©eßwetger .ßebamme.

Ser 3B od) en ftuß ift anfangg blutig unb
befteßt aug Stnt unb ©erum, aug beit Ser=
teßungen beg@ebärftßtaudßeg ßerftammenb. Som
britten Sage au mifdjeu fid) baju Srümmer
ber Secibua; bie garbe wirb fcßmitßig braun»
rot ober feßofotabenfarbig. Som fünften Sage
an wirb ber gtuß eitrig»fcßteimig unb enbïicE)

gan3 feßteimig. ,£)ie unb ba mifeßen ficß notß
fiteine Stutungen bei, bie ©übe ber gweiteu
SBodße aufßoreu fotten. Ser üBocßenftuß weift
ftetg Safterien auf, aber nießt immer .Üranf»
ßeitgerreger.

Sin ber ißtacentarftette bitbet ficß anfangg ein
©erinufet, bag bann abgeftoßen unb augge»
fd)iebeu wirb. Sann füßtt mau an biefer ©teile
ßöd'erige ©erinufet, bie bie Senenmünbungen
üerftopfen. Siefe berfeßwinben muß unb nad)
unb maeßen ber ficß wieber ergaiuenben @d)teim»
ßaut ißtaß.

Sd)U)ct?er. flcbamuteniiercut.

Zentralvorstand.
Unfer Setegiertentag üom 31. SJtai in Dtten

Perlief bei ßerrtießem Detter unb bei gaßlreicßer
Seteitigung 31a' ^ufriebenßeit ber Stnwefenben.

Sag fßrotofotl wirb Sie über beit ©ang ber
Serßanbütngen beteßren.

Sem ffentratüorftanb liegt eg ob, beit Äom»
miffiongmitgtiebern, ben Sctegierten unb nießt
311m minbeften §errn fßfarrer Südßi befteng 3U
banfen für bie SInfmerffamfeit unb bag Sntereffe,
bag fie ber Slenberung ber Statuten beg Rentrai»
Pereing entgegenbraißten.

Sippenseti ßat bureß feine Setegierte ung
fagen taffen, baß in Slnbetracßt ber ftrieggtage
unb beg fditeeßten @efd)äftggangeg eg ber ©eftion
unmögtieß fei, ung 31t einer ©eneratberfamm»
tnng für bag gaßr 1916 ein3utabeit.

Slug bemfetben ©runbe würbe befeßtoffen,
feinen Sorfcßlag für bag uäcßfte Saßr 3U maeßen
unb eg bon ben Serßälttiiffen abßängig 31t

maeßen, ob unb wo ein Setegiertentag ober
eine ©eneratberfammtung eiusuberufen fei.

Sie Serpftegnng im tpotel „Slarßof" ßat bie
Stnwefenben augenfcßeinliiß befriebigt. Sor ber
Stbreife würbe unter ben Äotteginnen nofß maneß
freunbticßeg Söort geweeßfett. ©inige sogen bor,
ltocß einen fcßönen Summet 3U maeßen, eße fie
bag Sampfroß wieber beftiegen.

Sen Settneßmerinnen unb alten Kolleginnen
fenbet im Stamen beg gentralborftanbeg freunb»
ließe ©rüße

Sie fjjräfibentin: ßß. Stattner SBefpi,
Safel, Kanonengaffe 13.

Sie girma (jpenfel & ßo. 3t.=@., Safet, sfkrfit=
fabrif, ßat tro| beg Krieggjaßreg ber Unter»
ftüßunggfaffe beg fcßwci3. |>ebammenbereing bie
fcßöne ©umme boit gr. 100 gefpeubet.

ßg fei ißr ßiermit noeß offentlicß San! gefagt.

22. Sclcgiertenücrfammfung bc^ ©eßtueij.
^cbatuntcubcrctuö

SRontag ben 31. SJtai 1915, im tpotet „Starßof"
in Dite it.

ffiemtieß genau sur feftgefeßten 3eit, 1V1
eröffnete bie gentratpräfibentiu, grau Statiner»
Söefpi aug Safet, bie Setegiertenberfammtung,
wetdße in biefem Krieggjaßr taut Sefcßtuß ber
fämtlicßen ©ettionen bie ©eneratberfammtung
erfeßen fott.

©g'waren fotgenbe©eftionen bertreten: Star»
gau bureß grt. ©cßaßmann, Stppen3ett burd)
grau SJtögli, Safetftabt bureß bie grauen
SJeber unb ©aß, Sern bureß grt. Saumgartner,
grt. Stiubenbad)er unb grau Sucßer, Siel
bureß grt. ©traub, ©t. ©alten bureß grau
Sobter unb grt. ©münber, ©ototßurn bureß
grau ©igot unb grau gtücf, Stomanbe burd)
SJtabame SJtercier unb SJtabame SBuiftas, Sßur»
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gau burtß grau Sär, SBintertßur burd) bie
grauen ©gti unb ©tiberli, ^ürieß burd) grau
Settjter. Ser ifeutratborftanb ift bott»

ftänbig bertreten mit Stugnaßme boit grau Soß,
bann bie K r a n f e n t" a f f e f u m m i f f 011 unb bie

3eitunggïommiffion.
1. Sie ^eutratpräfibentin eröffnete bie Ser»

ßanbtung mit einer Segrüßungganfpraeße, an
meteße fie ben gaßregberießt fügte, ©ie füßrte
aug :

„Söerte Kommiffiongmitgtieber, werte bete»

gierte Kotleginueu
Ser furd)tbare Krieg mit feinen feßmeren

gotgen, aueß für bie ©eßweis, ßat im Saufe beg

Saßreg in ung ben ©ebanfeit aitggelöft, ber
fd)Wei3. ^ebammenbereiu möge für 1915 ftatt
einer ©eneratberfammtung nur einen Sete»
giertentag abßatten. Sie ©eftionen ßaben alte
beti Sorfcßlag unterftüßt ltub fo fiubett wir
ung ßier bereinigt, um Sîed)uiing absutegen über
itufere Sereingarbeit bom 1. SJtai big 31. Ses.
©ie wiffen ja, baß unfer Sereiugjaßr jeßt mit
beut 1. ganuar beginnt. Sie burd) bag Situbeg»
gefeß borgefeßriebeue ©etbftäubigfeit ber Kran»
fenfaffe berautaßte ung, bie Sereiugftatuten 3U
äitbern. §err Sfarrer Süd)i, uitfer Serater,
wirb fo gut fein itnb ung bie nötigen ©r»
ftärungen geben 311 beut in ber SJtärsnumitter
borgetegteit ©tatuteneutwurf. SBir begrüßen
.jperrn ißfr. Siießi unb battfeit ißm sum boraug.

tlnfere ßd far,), bie Kranfenfaffe wirb
gßnen gefonbert Serießt erftatten, wir müffen
ttitg SJtüße geben, in fursen bier ©tituben alteg
ab3uwicfetn.

©eien ©ie ung ßerslicß wittfommeu
ünfere SJtitgtieber3aßt betrug am 1. SJtai 1914

1072. Sabon finb geftorben 14, auggetreten
18 32, eingetreten 26. Ser Seftanb mar
am 31. Ses. 1914 1066. ©rßebeit wir ung,
bie Xotcu 3U eßren. gß ßabe gßneu initgit»
teilen, baß bie girma tjpenfet & 60. in Safet,
ijjerfitfabrif, ung für bie Unterftüßunggfaffe
gr. 100 sugeftettt ßat, mit beut SBttttfcße ber
Stnerfennung beg ijJerfitg. SBir bauten ßier ber
Sit. girma noß öffenttiß.

Sie ©enerntberfamiitluttg beg gaßreg 1914
überbaub bem gentratborftanb teßteg gaßr bie

Sftißt, an bie fantouaten ©auitätgbepartementc
eine ©iugabe 311 maßen, in ber ber fßweis.
§ebammenberetu ben SBitnfcß unb bie Sitte
äußert, eg müßte bie .Stugbitbungggeit ber tpeb»

amtnen in ber ©ßweis Überati eilt gaßr be»

tragen, gteißwie iit Sern, Baufaiiite 1111b Steuen»

bürg, gm weitem fottte ber ^cutratborftaub
mit bem gleißen @efud)e ein fotßeg um gefeß»

liße Sttfoßotbeginfeftiou maßen. @g gingen
battit biefe beibeu ©eftißc gteißmäßig au alte
fantouaten ©anitätgbepartemeute ber ©ßweis
ab. ©ototßurn, ©d)affßaufen, Slargau, Steuen»

bürg, Susern, ©raubünbeit unb Safet ßaben
geantwortet ttttb 3tuar in bem Sinne, baß eg

nißt im gutereffe ber Sattbgemeinbeu fei, eine

einjäßrige Seßrseit gefeßtieß 31t maeßen, ba fo»

miefo eg oft fßwer fei, grauen 31t finben, bie

fiß fürg Sorf augbitben taffen wotten uub bie

Spfer an .grit: unb ©etb su groß würben. Sie
©rfaßrung ßabe auß geteßrt, baß eine Seßrseit
bon 26 SBod)ett genüge. Safet glaubt, eg würbe
eine .jpalbbitbung entfteßen unb Icßut eg beg»

ßatb ab; Suscrit ift gut gefaßten big baßin
unb fprißt bon feiner Ueberprobuftion ber ,^eb=
atnuten. Stußer ©ßaffßaufen, bag gegen Sttfo»

ßotbeginfeftion ift, fpred)en fid) alte Stutworten
bafür attg. ©inige Kantone ßaben fie fßon
gefeßtiß eiugefüßrt. Sieg ift bag nißt be»

friebigeube jRefultat ltnfercr gaßregaufgabe.
©ie ßören bon unferer Kaffiererin, grau

£>aag, baß bie Krieggnot auß in unferer Kaffc
gefpürt würbe, inbem fie 31t wieberßotten SJtalen
ben @efud)en um ttnterftüßuug eutfprod)cu ßat.
gtnmer freut eg ung auß, wenn wir für biergig»
jäßrige uub fünfsigjäßrige Scrufêgeit fßrämieu
besaßten bürfen unb bamit unfern alten SJtit»

gtiebern grenbe bereiten, ©twag ßat unferc
Bereinigung in ben 22 gaßreit boß erreid)t,
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wird nicht nach hinten gedrängt und so zn
Falschlagen veranlaßt. Wenn die Gebärmutter
nämlich nach oben und hinten verdrängt wird,
so werden die runden Mutterbänder, die ja
auch Muskeln sind und mit der Gebärmutter
gemeinsam arbeiten, an der Zusammenziehung
gehindert und die ganze Gebärmutter ebenfalls.
Auch Blutungen, besonders in der ersten Zeit
nach der Geburt, sind die Folge, und jede von
Ihnen kennt ja Fälle, wo eine verzögerte Nach-
gebnrtslösung oder eine Nachblutung rasch in
Ordnung kam, wenn die Blase durch den
Katheter entleert wurde. Deshalb darf unmittelbar

nach der Geburt der Katheter nicht gespart
werden, wenn eine starke Füllung der Blase
wahrscheinlich ist.

Häufig kommt es nun im Ansauge des
Wochenbettes zu Harnverhaltung, meist ohne
daß die Frauen einen Harndrang verspüren.
Dies kommt daher, daß die in der Schwangerschaft

von der Gebärmutter zusammengedrängte
Blase jetzt viel mehr Raum einnehmen kann,
ohne einen Widerstand zu finden. Ein äußerer
Blasenreiz, auch von den Bauchdecken aus, fehlt.
Dann ist der Urin weniger konzentriert und so

fehlt auch ein innerer Reiz. Endlich gibt es
viele Frauen, die im Liegen kein Wasser lassen
können. Dann sehen wir manchmal auch nach
schwereren Geburten in der Gegend der Harnröhre

Schwellungen und Quetschungen, die die
Blasenleerung hindern. Man wird, bevor man
eine regelmäßige Anwendung des Katheters
beginnt, erst versuchen, durch Aufsetzen der Frau,
Reiben der Blasengegend, Auflegen eines
feuchtwarmen Tuches usw. das Urinieren zu ermöglichen.

Muß katheterisiert werden, so hat dies
mit äußerster Sauberkeit und Sorgfalt zur
Vermeidung von Infektion zu geschehen. Nach
Reinigung seiner Hände spreizt man die Schamlippen,

so daß die Harnröhrenmündung freiliegt,
wischt dieselbe mit einem Lysoformtupfer ab
und führt den ausgekochten Katheter iu sie ein.
Man muß sich klar macheu, daß die Harnröhre
im Bogen unter der Schamfuge durchgeht und
muß den Katheter eigentlich ganz von selber
eingleiten lassen. Wenn man einen weichen
Gummikatheter benutzt, so sucht er sich seinen
Weg sowieso selber.

Nach der Entbindung enthält der Urin häufig
etwas Eiweiß und auch Zellen. Es mag dies
herrühren von den leichten Schädigungen, die
die Blase, und der Stauung, die die Niere bei
der Geburt zu erdulden haben, immerhin
verschwinden diese unnormalen Beimischungen bald.
Man findet auch oft Zucker im Urin, was init
der Milchproduktivn zusammenhängt.

Die Wöchnerin weist in der ersten Zeit des
Wochenbettes starke Schweißabsonderung auf.
Die großen Veränderungen im Körper, die Ans-
scheidung der vielen iu der Schwangerschaft
zurückgehaltenen Flüssigkeit und die flüssige Kost
(Milch in der Zwischenzeit) tragen hierzu bei.
Auch nach dem Anlegen des Kindes schwitzen
viele Frauen stark. Man muß deswegen mit
dem Abdecken bei der Besorgung der Wöchnerin
vorsichtig sein, damit sie sich nicht erkältet.

Die Gebärmutter, deren Gewicht in nicht
schwangerem Znstande ca. 60 Gramm beträgt,
m der Zeit unmittelbar nach der Geburt aber
ca. 1000 Gramm, muß in Zeit von sechs Wochen
wieder auf ihr voriges Gewicht zurückkehren.
Diese Verkleinerung wird bewirkt, erstens durch
die anfangs erwähnte Dauerkontraktion, die
die Blutgefäße verengt und die Blutfülle
ausquetscht. Dann die Verfettung und der Zerfall
der Muskelfasern der Gebärmutter, die in der
Schwangerschaft um das etwa Zehnfache sich
vergrößert hatten und nun wieder zu ihrer
normalen Größe sich zurückbilden. Das Eiweiß
der Fasern zerfällt und verfettet und wird
ausgeschieden, zum Teil durch die Nieren, zum Teil
im Wochenfluß. Die Reste der hinfälligen Haut
stoßen sich ab und werden ebenfalls im Wochenfluß

weggeschafft, die Schleimhaut bildet sich
wieder aus den Drüsenzellen.

Der Wochenfluß ist anfangs blutig und
besteht aus Blut und Serum, aus den
Verletzungen des Gebärschlauches herstammeud. Vom
dritten Tage ai? mischen sich dazu Trümmer
der Decidua; die Farbe wird schmutzig braunrot

oder schokoladenfarbig. Vom fünftel? Tage
an wird der Fluß eitrig-schleimig und endlich
ganz schleimig. Hie und da mischen sich noch
kleine Blutungen bei, die Ende der zweiten
Woche aufhören sollen. Der Wochenfluß weist
stets Bakterien auf, aber nicht iinmer
Krankheitserreger.

An der Placentarstelle bildet sich anfangs ein
Gerinnsel, das da???? abgestoßen und
ausgeschieden wird. Dann fühlt man an dieser Stelle
höckerige Gerinnsel, die die Venenmüudungen
verstopfen. Diese verschwinden nach und nach
und machen der sich wieder ergänzenden Schleimhaut

Platz.

Schweher. Hetmmmenmrein.

lentralvorstana.
Unser Delegiertentag voin 31. Mai in Ölten

verlief bei herrlichein Wetter und bei zahlreicher
Beteiligung zur Zufriedenheit der Anwesenden.

Das Protokoll wird Sie über den Gang der
Verhandlungen belehren.

Dem Zentralvorstand liegt es ob, den
Kommissionsmitgliedern, den Delegierten und nicht
zum mindesten Herrn Pfarrer Büchi bestens zu
danken für die Anfmerksamkeit und das Interesse,
das sie der Aenderung der Statuten des Zentral-
vereins entgegenbrachten.

Appenzell hat durch seine Delegierte uns
sagen lassen, daß iu Anbetracht der Kriegslage
und des schlechten Geschäftsganges es der Sektion
unmöglich sei, uns zu einer Generalversammlung

für das Jahr 1916 einzuladen.
Aus demselben Grunde wurde beschlossen,

keinen Vorschlag für das nächste Jahr zu machen
und es von den Verhältnissen abhängig zu
macheu, ob und wo ein Delegiertentag oder
eine Generalversammlung einzuberufen sei.

Die Verpflegung iin Hotel „Aarhof" hat die
Anwesenden augenscheinlich befriedigt. Vor der
Abreise wurde unter den Kolleginnen noch manch
freundliches Wort gewechselt. Einige zogen vor,
noch einen schönen Bummel zu machen, ehe sie
das Dampfroß wieder bestiegen.

Den Teilnehmerinnen und allen Kolleginnen
sendet im Namen des Zentralvorstaudes freundliche

Grüße
Die Präsidentin: Ch. B lattner-Wespi,

Basel, Kanonengasse 13.
Die Firma Henkel N Co. A.-G., Basel, Persil-

sabrik, hat trotz des Kriegsjahres der
Unterstützungskasse des schweiz. Hebammenvereins die
schöne Summe von Fr. 100 gespendet.

Es sei ihr hiermit noch öffentlich Dank gesagt.

22. Delegiertenversammlung des Schweiz.
Hebammeuvercius

Montag den 31. Mai 1915, iin Hotel „Aarhof"
in Ölten.

Ziemlich genau zur festgesetzten Zeit, I ha Uhr,
eröffnete die Zentralpräsidentin, Frau Blattner-
Wespi aus Basel, die Delegierteuversammlung,
welche in diesem Kriegsjahr laut Beschluß der
sämtlichen Sektionen die Generalversammlung
ersetzen soll.

Es waren folgende Sektionen vertreten: Aargau

durch Frl. Schatzmann, Appenzell durch
Frau Mösli, Baselstadt durch die Frauen
Weber und Gaß, Bern durch Frl. Baumgartner,
Frl. Bliudeubacher und Frau Bucher, Viel
durch Frl. Sträub, St. Gallen durch Frau
Tobler und Frl. Gmünder, S oloth u rn durch
Frau Gigot und Frau Flück, Romande durch
Madame Mercier und Madame Wuistaz, THur¬

gau durch Frau Bär, Winter thur durch die
Frauen Egli und Endcrli, Zürich durch Frau
Denzler. Der Zentralvorstand ist
vollständig vertreten mit Ausnahme von Frau Voß,
dann die K r a n ken k a s sekvm mis s on und die

Zeit u n g s k o m mis sion.
1. Die Zentralpräsidentin eröffnete die

Verhandlung init einer Begrüßungsansprache, an
welche sie den Jahresbericht fügte. Sie führte
aus:

„Werte Kommissionsmitglieder, werte
delegierte Kolleginnen!

Der furchtbare Krieg mit seinen schweren
Folgen, auch für die Schweiz, hat iin Laufe des

Jahres in uns den Gedanken ausgelöst, der
schweiz. Hebammenvereiu möge für 1915 statt
einer Generalversammlnng nur einen
Delegiertentag abhalten. Die Sektionen haben alle
den Vorschlag unterstützt und so finden wir
uns hier vereinigt, um Rechnung abzulegen über
unsere Vereiusarbeit voin 1. Mai bis 31. Dez.
Sie wissen ja, daß unser Vereinsjahr jetzt init
dem 1. Januar beginnt. Die durch das Bundesgesetz

vorgeschriebene Selbständigkeit der
Krankenkasse veranlaßte uns, die Vereiusstatuten zu
ändern. Herr Pfarrer Büchi, unser Berater,
wird so gut sein und uns die nötigen
Erklärungen geben zi? dein in der Märznummer
vorgelegten Statutenentwurf. Wir begrüßen
Herrn Pfr. Büchi und danken ihm zum voraus.

Unsere Zeit ist kurz, die Krankenkasse wird
Ihnen gesondert Bericht erstatten, wir müssen
uns Mühe geben, ii? kurzen vier Stunden alles
abzuwickeln.

Seien Sie uns herzlich willkommen!
Unsere Mitgliederzahl betrug ain 1. Mai 1911

1072. Davon sind gestorben 14, ausgetreten
18 — 32, eingetreten 26. Der Bestand war
am 31. Dez. 1914 1066. Erheben wir uns,
die Toten zu ehren. Ich habe Ihnen mitzuteilen,

daß die Firma Henkel S- Co. in Basel,
Persilfabrik, uns für die Unterstützungskasse
Fr. 100 zugestellt hat, init den? Wunsche der
Anerkennung des Persils. Wir danken hier der
Tit. Firma noch öffentlich.

Die Generalversammlung des Jahres 1914
überbaud dem Zentralvorstand letztes Jahr die
Pflicht, an die kantonalen Sauitätsdepartementc
eine Eingabe zu machen, in der der schweiz.
Hebammenverein den Wunsch und die Bitte
äußert, es möchte die.Ausbildungszeit der
Hebammen in der Schweiz überall ein Jahr
betragen, gleichwie in Bern, Lausanne und Neuenburg.

Iin weiter?? sollte der Zeutralvorstaud
mit dein gleichen Gesuche ein solches ?»?? gesetzliche

Alkvholdesinfektion machen. Es gingen
dann diese beide?? Gesuche gleichmäßig au alle
kantonalen Sanitätsdepartemente der Schweiz
ab. Solothurn, Schasfhausen, Aargau, Neuenburg,

Luzern, Graubündei? und Basel habe??

geantwortet und zwar ii? dein Sinne, daß es

nicht iin Interesse der Landgemeinden sei, eine

einjährige Lehrzeit gesetzlich zu inachen, da
sowieso es oft schwer sei, Frauen zu finden, die

sich fürs Dorf ausbilden lassen wollen und die

Opfer an Zeit und Geld zu groß würden. Die
Erfahrung habe auch gelehrt, daß eine Lehrzeit
von 26 Wochen genüge. Basel glaubt, es würde
eine Halbbildung entstehe?? nnd lehnt es

deshalb ab; Luzern ist gut gefahren bis dahin
und spricht von keiner Ueberproduktion der
Hebammen. Außer Schasfhausen, das gegen Älko-
hvldesinfektion ist, sprechen sich alle Antworten
dafür aus. Einige Kantone haben sie schon
gesetzlich eingeführt. Dies ist das nicht
befriedigende Resultat unserer Jahresaufgabe.

Sie hören von unserer Kassiererin, Frau
Haas, daß die Kriegsnvt auch in unserer Kasse
gespürt wurde, indem sie zu wiederholten Malen
den Gesuchen um Unterstützung entsprochen hat.
Immer freut es uns auch, wenn wir für vierzigjährige

und fünfzigjährige Berufszeit Prämien
bezahlen dürfen und damit unsern alten
Mitgliedern Freude bereiten. Etwas hat unsere
Vereinigung ii? den 22 Jahren doch erreicht,



Sir. 6

Scot 51t heben tutö bag liter ,yi erfreuen. lr=
hcitcu mir uiteutmegt tueiter."

'2. 113 ©timuteugrtl) 1er innen luerbcu
gemäf)lt fyrau Sender nub fyrau SBcber,

3. 5B c r i cl) t über bie (B e rein»! et f f c. Sie
Medptttng ift bereits in tier, 3 ber „ (Scfjmci^cr
^ebanuue" crftJjieneu. ©3 fountc baljcr bon
einer (Berlefitttg Umgang genommen merbeu.
MautcnS ber (Heüiforiitncit Brnu Scnzler=SSt)fj
ttitb Tyran 9D£a 11eS=tpr i eS DcrlaS bie erftere fol»
geubert furzen (Beridjt:

Sie unterzeichneten McDiforinneit ber Vereins«
faffe haben am 13. Tycbruar Iii I 5 bie Sahnet
redgtuug refp. bie Medjuuug boit s (Monaten
au .pattb ber (Büdjer einer genauen Prüfung
unterzogen uub babei üollftänbige lieberem»
ftintmung ber (Budjeiuträgc mit bett (Belegen
fonftatiert. Höir empfehlen Bbuctt baher bie

®cttet)iiiiguug ber üorliegeubcit ^ahreërcdjnuug
unter befter (Berbattfung au bie ftaffiereritt.

ß it r i c£), bat 14. gebruar 1915.

Beau S c it 51 c r 2B p ff.

Brait (M a 11 e 3 » 5 r i e 3.

Ohne SiSfuffiou mürbe ber lutrag auf ©c
uehutigttug ber (Hedptuug eiitftimmig ange»
nominell.

4. Ber id) f über be» iUaitb bes Betfuitgr.-
ititteritel)iiteii5, crftattct burch Tyrl. 2öenger,
ber Mebaftoritt ber ,,©cl)meizer .fpebamme" :

Verehrte (Berfamntlitug
Uitfer ßachorgan, bic „©chmcizcr pebamme",

fantt auch in ihrem 13. SebcuSjabre trop ber
fchicffalSfchmcreu ßeiten micber auf ein Balm
ruhiger ©ntmidluug jurüdblicfeu. lllerbingS
fiub and) att ihr bie folgen beS fo plotjlid)
hereingebrochenen eitropüifchcn Krieges anfangt
luguft beg legten Balm'cS feiucSmegS fpurlog
borübergegangen, @d)ott bie luguftnummer
erfuhr eine bebenteube Ibnahnte ber Sufcrate
ttnb crfdjien and) um einige Sage ücrfpätet.
Siefeßitftäube mürben bebiugt, meilbie Srttcferci
mit reduziertem (ßerfottal arbeiten muffte infolge
ber (Mobilifation ttnb weil berfchiebcue firmen
[ich genötigt fallen, in bett bntitnligen bttnflen
ßeitumftänbeu ttnb ber fo plöjjlidj eingetretenen
©tocfuug bon fpattbel ttttb Höaubel ihre Snfcrate
borübergeljenb 511 fiftieren. Sie September»
mtntmer alSbattu fountc fogar nur ad)t ©eiten
ftarf jttr IttSgabe gelangen, iubein biefc Munt»
mer ohne mi'ffeufch'aftlid)eit Seil crfcbjien, weil
£>err Sr. bon Bellenberg ebenfalls im Sienfte
be§ (BatcrlaubeS abtoefenb mar. Soch ^ltfehetibs
hatte fid) bic Sage mieöer etmaS gebeffert, fo
baf) mcuigfteitS bis jept unfere Leitung im Um»
fange bon 10 ©eitcu crftheiueit tonnte.

2öie Sie attS beut Medjnitnggbericht unferer
ftaffiereritt, grau (ffipf), ber (Märznummer eut»

nehmen, fonitte bettuod) in biefetn ftriegSjabr
ein fdjöttcr (Beitrag unferer ftranfeufaffe über»
mittclt merbeu. siöeun mir bcbcnfcit, baf) in»
folge biefeS fcf)rccflid)cit .SîriegcS fd)ott fo manche
Leitung ihr @rfd)ciiten hat eiuftellcu müffeu,
fo föttueu mir nur froh fein, bah big jept ttod)
alleg fo gut abgelaufen ift. üöir molten bei
tiefer ©elcgeuhcit nicht öerfättmett, unfere (Mit»
glieber auf's neue barau 31t erinnern, bod) ja
bei ihren ©iufättfeu bie in unferer Rettung
'bferiereubett Binnen itt erftcr Sittic 51t bcrücf»
üdjtigcu. UBenn einmal bie allgemeine .Strife
borüher fein rnirb, fo fotnmt bann attth ttnfcrc
®d)meijcr §ebamtnc mieber ins normale @c»

|eif_e; möge recht halb bag (Morgenrot einer
befferit yfeit anbrechen.

-£)crr Sr. boit Bellenberg hat uns attd) in
bfcfent Balm int miffettfdjaftlidjett Seif mieber
"lel ButcreffauteS uttb Sehrreiches gebradjt ; mir
üebenfeu hier ganz befottberS ait bie Irbeit itt
öcr Oftobcrnitutmcr über baS Shema: „©inigeS
b'tê einer ©tappeu=@auitâtëanftalt". Sag mar

für bic meiftcu bon uns ein ganz oettcS
c'bict uub mit grofscr ©enugtuung haben mir

belefen, )uic (Mutter (peloctia für ihre erfranftcu
truhnf fotgt. @3 fei aucl) hier ttnferm miffett»
'maftlidjeu Mcbaftor im Manien bcS ©djmeiz.

Sie ©djmeizer fpebantme.

fpcbammenüereinS herzlich gebauft für bic biele
ßeit ttttb Irbeit, bic er uufernt (Bereit! mibinet.
SßaS bic (Bcreiti3unchrid)tcn anbetrifft, fo fiub
biefc uatitrgemäf) and) ctmaS zufamineitgc=
fdjtnolzcu, befottberS attS bett flehten ©eftionen,
bic jetit boppclt (Mül)c haben, ihre (Mitgliebcr
Zitfammettzubriitgett. Dicgelmäftig firtb auch bic
^Mitteilungen beS ffeutralborftanbcS eingetroffen.
Sie Bälle attS ber sprapis, bie ja immer eilt
befonbcrcS Butcrcffc bieten, bürfteit inbeffeu
immer ttod) attS mehr Bcbcrit zttflicfjcit, titnfo»
mehr, ba biefc recht aitftäubig honoriert merbeu.

SBir miffett, baf) attd) über öiclc unferer
Äi'oHegiitnctt infolge ber allgemeinen fd)(ed)ten
ffeitlagc lot ttnb Sorgen gefomtnen fittb, itt»
beut fo Diele Brauen attS pefmtiäreu ©rüttben
in bie Spitäler gehen uttb baburd) Diclctt ,fieb»

atttuteu baS ofptcbieS uidjt allzu groffe ©itt»
fotnmeu noch gefd)tuälert mirb. SBeutt mir ober
ait îtitfcre fernen oftpreitfjifchen 53eruf§fihmeftcrn
bettfeu, bic fo plölilid) Doit ihrer heimcttlidtett
@d)ollc üertriebcu, heimatlos gemorbett ttttb itt
bitterfte Irtnttt geraten fiub, fo überfommt ttttS
citt ©efiiht uucublicher Sanfbarfcit, baf) mir in
uufernt fdjöuctt, freien .Sieituatlanbc in 9îtt()e
uttb Blieben unferer Irbeit nachgehen föttnen,
obmohl uns allen attd) ber (Brotforb febjon ctmaS
höher gehäugt mttrbc. 9Bir haben tropbem alle
Urfadjc, unfere Sage battfbar als eine mol)I»
tätige Bügnng uttfereS @d)öpfcrS hinzunehmen.
Unferm Bad)orgatt aber müitfchcn mir auch
fernerhin ein gutes ©ebeihett zum ÜBohl beS

@d)toeiz. §ebatnntettücrcinS.
5. Seit Bctidjf ber Bedjituugnreüirorinitcu

über bas Beitiingsuttfetuelfuteit erftattet fyrnit
§aaS»9tid). Serfelbc tautet:

litt 0. ÜMärz biefeS BahreS begab fiel) bie

Unterzeichnete und) (Bern z»r Prüfung beS

ffeitungSunternehtneng, mofelbft fie Don Brait
aBhf)».S4ithu freuttblid) in ©tupfang genommen
mürbe. Unter Beihilfe eitteS BachmnuueS mur»
bett fäuitlidje 53itd)cr einer genauen Surdjficht
unterzogen uub bie (Buchführung als tabelloS
befuubcn.

Sie Ibrechuung ergab leiber einen ütdfdjlag,
eS mürbe im Derfloffetteit ©efd)äftsjahr meniger
itiferiert, maS mol)l mit ber gegeumärtigeu friti»
fdjcit ^cit zafammenhängt uttb infolge beffett
maren bie ©innahntett attd) fleittcr als früher.

Srohbent mar eS möglich, ber Slranfenfaffe
bett fdjöncu (Betrag Don 2400 Brattfeu ju über»
mitteilt. Brau SBpff^Stuhu gebührt für ihre
treue Irbeit DolleS Sob, fomie auch bett übrigen
üitgliebern ber Be'tunüSloinmiffion.

Bei) beantrage Bhnen ©citehmigung ber

led)tiling unter befter IBcrbaufung an bie ft'af»
fiercriu.

Siefer lutrag mürbe einmütig zmtt (Befdjluffe
erhoben.

Krankenkasse.
Seit 9Mitglicberit bictie zur SfcmititiS, bnj) tuer

ttod) im ;)iii(fftntiö ift mit ber (Beznl)Iintfl ber (Bei»

trüge pro I. Citartnl 1915, alt 1. Bult 1915 als
mtéflefdjloffeu betrachtet mirb (fiche S 2<s ber
Statuten).

Sie (Beitrüge pro II. (Quartal 1915 fiub bis uub
mit 10. Bult per ^oftfehert vili1' 301 à Br, 5. 35
ctitzubczahleu, ttadjïjcr merbeu bie (Beitrüge à

B-r. 5.43 per Dtadjualjiuc erhoben, lud) föttnen
bie ,liraitfeubefitd)criunett if)re jemeiligett Med)»

ttungen für ,Sfranfcnbejud)e ((BahnDergittungeti)
mouatlid) att Bl'l. Äirchhofer, ilofficrcritt ber

firattfenfaffc, fettben, ttnb zugleich bitten mir
ttiit gemiffeuhafte Uuterfdjrift auf ber Müd'feite
ber grüuett lbtuelbefd)cittc.

©itttrittc :

Bn ben ©d)meizerifd)cu .Spebaututcnüereitt ttttb
beffett .Itranfeitfaffc fittb neu eingetreten:

»tr.=9tr. ft au ton ©t. ©alten.
1 Of> Brau Igueg Büub ©erutautt, (Balgad)

(©t. ©allen). ' v;:?:.;-

55

str.=3tv. ® a n 10 tt © 01011) u r n.

84 Brau ©life 2ßfiftcr itller, 9iiebf)olz (@ol.)

© r f r a it f t e 9M i t g l i e b e r :

Mme. Dénéréaz-Guyaz, (Montreur (Söanbt).
Brou SMofcr, .bieitttiStoil ((Berti).
Brou (Baumgartner, ©id)CttmieS (©t. ©alleu).
Brl. SSuhrmanu, Bürid).
Bran ©ollbcrgcr, (Berti.
Brau ©djutibii, Sättlifon (Zürich).
Brait Ociifibaitnt, (Bafel.
Brl. (Bergautin, ©t. ©allen.
Brau (Müller, Motmontcu (St. ©allen).
Brett döt'iffler, (Meiringett ((Berit).
Brau sf)abelfa, ©chaffhattfett.
Brau MiemenSbcrger, (8id)toil (St. ©allen).
Brait Sett, .Ipcmmettthal (©chaffhattfett).
Brau ©ieber, 3d)ertSmil (@olot()unt).
Brau Immacher, Oberrieb ((Berit).
Brau ftod), ©chaffhattfett.
Brau Söipf, döinterthur (Ifürid)).
Brau .(pager, Morfdjad) (@t. ©allen).
Brau (Hoi)ucr, lu (@t. ©allen).
Brau ©entperli, (ffiolfertSmil (@t. ©allen).
B-r. Sitthh, .Spolzifett (largatt).
Br. ©uggiSberg, @olot()itrn (zur p^eit Bufel»

fpital (Berti).
Br. SBcttftciu, (Mellingen (largau).

1 n g e m e l b e t c US ö d) tt c r i it tt c n :

Brau (Bobiner, ObercrlinSbad) (largau).
Brau 3id, B'lcurier (dfeueubttrg).

Sie ftranfettfaffefommiffiou in SBintcrthnr:
Brau Söirth, s^räfibcntiu.
Brau (Mauz, Iftuariu.

Vereinsnacbricfmn.
Scltftott Tmfel-Sditbl. Uttferc nächfte (Ber=

einSfipttug finbet am 30. Buni zur gemohnteu
Beit im Brauenfpital ftatt. ©S mirb ber Sag
uttb ber Ort beftimmt merbeu, au beut baS

Beftd)cu ber zmei Subilarinuen ftattfinben mirb.
Seit merten ftolleginnett möchten mir ttod)

mitteilen, baf) bic rüdftänbigen (Beiträge itt ber
nächften ©iputtg nod) eingezogen merben.

S er (B or ft a nb.
tzcftftott Bctüt. Sic uäd)fte (BereinSfipitttg

finbet ftatt, menu irgenb möglich mit ärztlidtem
(Bortrag, ©amStag ben 3. Buli, nachmittags
2 Uhr, im Brauenfpital. Sic Selegierteu mer»
bett uns (Bericht erftatten über bic iBerbanb»
langen am Sclcgierteutag in Oltett.

Bal)treid)cS ©rfdjeiuett ermartet
S c r (B 0 r ft a it b.

édition «Tljurgau. Uttfer augefagter ltt§=
fing auf Infang Buiti finbet nidjt ftatt. Ser
(Borftaub l)«t gcfitubett, baf; eS bei biefett fd)iue
reit ffeiteu itid)t angezeigt fei, luSflttge zu
ntachcu. (ISir gebeuf'eit anfangs luguft eine

(Berfautmlutig zu haUcu- MähereS mirb battit
in ber Buliuitmtner mitgeteilt.

Brau (Bär, (firäfibentin, mirb uns bann re=

fericrcn, maS an ber SelegiertenDerfammluug
in Ölten befprod)eu mttrbc.

Bür bett (Borftaub:
Sic Iftuariu: Bricba ©d)läpfer.

BeliUon "2ôiitlci'tf)Ut. Unfere nächfte (Ber-

famiulitug ftubet SomterStag ben 24. Buni,
nachmittags 2 Ulm, im ©rlenhof ftatt. Sie
Selegierteu merbeu (Bericht erftatten über bie

(Berfantnilitug itt Olteu.
©rfd)cint recht zahlreich, ba ttod) mid)tige

Sraftanben Dorlicgen. lifo auf SBieberfehett.
Ser (Borftaub.

t5cltttoit 3iirid). Uttfer (Bortrag in ber OJfai»

üerfaittiitluttg mttrbc leiber fd)ott ganz im In»
fang geftört, ba Brau Sr. Snmpcrt zu ei"cr
(Blutung gerufen mürbe. Brau Suitor toirb
uns in einer fpätcren (Berfaminlung bett (Bor»

trag halten, maS bann in ber .ßeitfehrift be=

fauitt gemacht mirb.
Bn biefetn Balm mill unfere ©eftion üott

einem luëflug Umgang nehmen, bafiir aber
unfere nächfte (Berfammluug im Meftauraut

Nr. ü

Not zu lieben und das Alter zu erfreuen.
Arbeiten wir unentwegt weiter."

2. Als Stimm en zählerin neu werden
gewählt Frau Denzlcr und Frau Weber

3. B e ri ch t über die V e reinst a s s e. Die
Rechnung ist bereits in Nr. 3 der „Schweizer
Hebamme" erschienen. Es kannte daher van
einer Verlesung Umgang genannnen werden.
Namens der Revisarinnen Frau Denzler-Wyß
und Fran Mattes-Pries verlas die erstere
fügenden kurzen Bericht:

Die unterzeichneten Revisarinnen der Vercins-
kasse haben am 13. Februar l!N5 die Jahres-
rechnnng resp, die Rechnung van i Mannten
an Hand der Bücher einer genauen Prüfung
nnterzagen und dabei »abständige
Uebereinstimmung der Bncheinträge mit den Belegen
konstatiert. Wir empfehlen Ihnen daher die

Genehmigung der vorliegenden Jahrcsrechnung
unter bester Berdanknng an die .Kassiererin.

Zürich, den 14. Februar IN 1.4.

Fran D e n zle r - Wp ß.

Frau M a t t e s - F rie s.

Ohne Disknssivn wurde der Antrag ans Gc
nehmignng der Rechnung einstimmig ange-
nammen.

4. Bericht über deit Stand des Zeitllit^s-
Nttternelimeits, erstattet durch Frl. Wen g er,
der Redaktvrin der „Schweizer Hebamme":

Verehrte Versammlung!
Unser Fachvrgan, die „Schweizer Hebamme",

kann auch in ihrem 13. Lebensjahre trotz der
schicksalsschweren Zeiten wieder auf ein Jahr
ruhiger Entwicklung zurückblicken Allerdings
sind auch an ihr die Fvlgen des so plätzlich
hereingebrochenen europäischen Krieges anfangs
August des letzten Jahres keineswegs spurlos
vorübergegangen Schon die Angnstnummer
erfuhr eine bedeutende Almahme der Inserate
und erschien auch um einige Tage verspätet.
Diese Zustände wurden bedingt, weil die Druckerei
mit reduziertem Personal arbeiten mußte infolge
der Mobilisation und weil verschiedene Firmen
sich genötigt sahen, in den damaligen dunklen
Zeitnmständen und der so plötzlich eingetretenen
Stockung von Handel und Wandel ihre Inserate
vorübergehend zu sicheren. Die September-
nnmmer alsdann konnte sogar nur acht Seiten
stark zur Ausgabe gelangen, indem diese Nummer

ohne wissenschaftlichen Teil erschien, weil
Herr Dr. von Fellenberg ebenfalls im Dienste
des Vaterlandes abwesend war. Doch zusehends
hatte sich die Lage wieder etwas gebessert, so

daß wenigstens bis jetzt unsere Zeitung im
Umfange von 1v Seiten erscheinen konnte.

Wie Sie ans dem Rechnnngsbericht unserer
Kassiererin, Frau Wyß, der Märznnmmer
entnehmen, konnte dennoch in diesem Kriegsjahr
ei» schöner Beitrag unserer Krankenkasse
übermittelt werden. Wenn wir bedenken, daß
infolge dieses schrecklichen Krieges schon so manche
Zeitung ihr Erscheinen hat einstellen müssen,
so können >vir nur froh sein, daß bis jetzt noch
olles so gut abgelaufen ist. Wir wollen bei
dieser Gelegenheit nicht versäumen, unsere
Mitglieder anf's neue daran zu erinnern, doch ja
hei ihren Einkäufen die in unserer Zeitung
Mserierenden Firmen in erster Linie zu
berücksichtigen. Wenn einmal die allgemeine Krise
bvrüber sein wird, so kommt dann auch unsere
Schweizer Hebamme wieder ins normale Ge-
ieise; möge recht bald das Morgenrot einer
dosiern Zeit anbrechen.

Herr Dr. von Fellenberg hat uns auch in
dsisem Jahr im wissenschaftlichen Teil wieder
dwl Interessantes und Lehrreiches gebracht; nur
godenken hier ganz besonders an die Arbeit in
dor Oktvbernnmmer über das Thema: „Einiges
Ms einer Etappen-Sanitätsanstalt". Das war
shohl für die meisten von uns ein ganz neues
^obiet und mit großer Genugtuung haben wir
^Hosen, ivie Mutter Helvetia für ihre erkrankten
^ohne smgt. Es sei auch hier unserm wissen
'gastlichen Redaktor im Namen des Schweiz.

Die Schweizer Hebamme.

Hebammenvereins herzlich gedankt für die viele
Zeit und Arbeit, die er unserm Verein widmet.
Was die Bereinsnachrichten anbetrifft, so sind
diese naturgemäß auch etwas zusammengeschmolzen,

besonders ans den kleinen Sektionen,
die jetzt doppelt Mühe haben, ihre Mitglieder
zusammenzubringen. Regelmäßig sind auch die

Mitteilungen des Zentralvorstandes eingetroffen.
Die Fälle ans der Praxis, die ja immer ein
besonderes Interesse bieten, dürften indessen
immer noch ans mehr Federn zustießen, nmsv-
mehr, da diese recht anständig honoriert werden.

Wir wissen, daß auch über viele unserer
Kolleginnen infolge der allgemeinen schlechten
Zeitlage Not und Sorgen gekommen sind,
indem so viele Frauen ans pekuniären Gründen
in die Spitäler gehen und dadurch vielen
Hebammen das ohnedies nicht allzu große
Einkommen noch geschmälert wird. Wenn wir aber
an unsere fernen ostprenßischen Bernfsschwestern
denken, die so plötzlich von ihrer heimatlichen
Scholle Vertrieben, heimatlos geworden und in
bitterste Armut geraten sind, so überkommt uns
ein Gefühl unendlicher Dankbarkeit, daß wir in
unserm schönen, freien Heimatlande in Ruhe
und Frieden unserer Arbeit nachgehen können,
obwohl uns allen auch der Brotkorb schon etwas
höher gehängt wurde. Wir haben trotzdem alle
Ursache, unsere Lage dankbar als eine wohltätige

Fügung unseres Schöpfers hinzunehmen.
Unserm Fachvrgan aber wünschen wir auch
fernerhin ein gutes Gedeihen zum Wohl des

Schweiz. Hcbammenvercins.
5. Den Bericht der Bechnungsrevisorinncu

über das Zeitungen, Iltelnehmen erstattet Frau
Haas-Rich. Derselbe lautet:

Am ü. März dieses Jahres begab sich die

Unterzeichnete nach Bern zur Prüfung des

Zeitnngsuntcrnehmens, woselbst sie von Frau
Wyß-Knhn freundlich in Empfang genommen
wurde. Unter Beihilfe eines Fachmannes wurden

sämtliche Bücher einer genauen Durchsicht
unterzogen und die Buchführung als tadellos
befunden.

Die Abrechnung ergab leider einen Rückschlag,
es wurde im verflossenen Geschäftsjahr weniger
inseriert, was wohl mit der gegenwärtigen
kritischen Zeit zusammenhängt und infolge dessen

waren die Einnahmen auch kleiner als früher.
Trotzdem war es möglich, der Krankenkasse

den schönen Betrag von 240V Franken zn
übermitteln. Frau Wyß-Knhn gebührt für ihre
treue Arbeit volles Lob, sowie auch den übrigen
Mitgliedern der Zeitnngskommission.

Ich beantrage Ihnen die Genehmigung der
Rechnung unter bester Verdanknng an die
Kassiererin.

Dieser Antrag wurde einmütig zum Beschlusse

erhoben.

Krankenkasse.
Den Mitgliedern diene zur Kenntnis, daß wer

noch im Rückstand ist mit der Bezahlung der
Beiträge pro l. Quartal 1!U», ab l. Juli 1!U» als
ausgeschlossen betrachtet wird lsiehe (s 2.1 der
Statuten).

Die Beiträge pro U. Quartal l!»v sind bis und
mit l<>. Juli per Postscheck VilU .301 à Fr. ». 3»
cinzubezahlen, nachher werden die Beiträge à

Fr. ». 43 per Nachnahme erhoben. Auch können
die KTankenbesuchcrinnen ihre jeweiligen
Rechnungen für Krankenbesuche iBahnvergütnngen)
monatlich an Frl. Kirchhofer, Kassiererin der
Krankenkasse, senden, und zugleich bitten wir
um gewissenhafte Unterschrift ans der Rückseite
der grünen Abmeldescheine.

Ein tritt e:

In den Schweizerischen Hebammenverein und
dessen Krankenkasse sind neu eingetreten:

à-?-., Kanton St. Gallen.
t<)5 Frau Agnes Zünd - Germann, Balgach

(St. Gallen). '
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à -Nr, K a n tvn S olvt h u r n.

14 Frau Elise Pfister-Müller, Riedholz (Svl,)

Erkrankte Mitglieder:
Nine. OênàÂ?>OuM?, Montreux (Waadt).
Frau Moser, Heimiswil (Bern).
Frau Banmgartner, Eichenwies (St. Gallen).
Frl. Wnhrmann, Zürich.
Frau Sollberger, Bern.
Frau Schmidli, Dättlikvn (Zürichs.
Frau Nnßbanm, Basel.
Frl. Bergamin, St. Gallen.
Frau Müller, Rotmonten iSt. Gallens.
Freu Wäfflcr, Meiringen (Bern).
Frau Pavetka, Schaffhansen.
Fran Riemensberger, Bichwil (St. Gallens.
Frau Leu, Hemmenthal (Schaffhansen).
Frau Sieber, Jchertswil (Svlothnrn).
Frau Ammacher, Oberried (Berns.
Frau Koch, Schaffhansen.
Frau Wipf, Winterthnr (Zürichs.
Frau Hager, Rorschach (St. Gallens.
Fran Rohner, An (St. Gallen).
Frau Gempcrli, Wvlfertswil (St. Gallen).
Fr. Lüthy, Holziken (Aargans.
Fr. Gnggisberg, Svlvthnrn (zur Zeit Jnsel-

spital Bern).
Fr. Weitstem, Mellingen (Aargau).

Angemeldete W ö ch n e r i n ncn:
Fran Bodmer, Obererlinsbach (Aargau).
Frau Zill, Flcnrier (Nenenbnrgs.

Die Krankenkassekvmmissivn in Winterthnr:
Frau Wirth, Präsidentin.
Frau Manz, Aktnarin.

Vereinsnachrichten.
L.ektion Basel-Stadt. Unsere nächste Ver-

einssitznng findet am 3V. Juni zur gewohnten
Zeit im Franenspital statt. Es wird der Tag
und der Ort bestimmt werden, an dein das
Festchen der zwei Jubilarinnen stattfinden wird.

Den werten Kolleginnen möchten wir noch
mitteilen, daß die rückständigen Beiträge in der
nächsten Sitzung noch eingezogen werden.

Der Vorstand.
Sektion Bern. Die nächste Vereinssitznng

findet statt, wenn irgend möglich mit ärztlichem
Vortrag, Samstag den 3. Juli, nachmittags
2 Uhr, im Franenspital. Die Delegierten werden

uns Bericht erstatten über die Verhandlungen

am Dclcgiertentag in Ölten.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.
Sektion Lchurgau. Unser angesagter Ausflug

auf Anfang Juni findet nicht statt. Der
Vorstand hat gefunden, daß es bei diesen schwe

reu Zeiten nicht angezeigt sei, Ausflüge zu
machen. Wir gedenken anfangs August eine

Versammlung zn halten. Näheres wird dann
in der Jnlinnmmer mitgeteilt.

Frau Bär, Präsidentin, wird uns dann
referieren, was an der Delegiertenversammlnng
in Ölten besprochen wurde.

Für den Vorstand:
Die Aktnarin: Frieda Schlüpfer.

Sektion Winterthnr. Unsere nächste
Versammlung findet Donnerstag den 24. Juni,
nachmittags 2 Uhr, im Erlenhof statt. Die
Delegierten werden Bericht erstatten über die

Versammlung in Ölten.
Erscheint recht zahlreich, da noch wichtige

Traktanden vorliegen. Also auf Wiedersehen.
Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unser Vortrag in der Mai-
versammlnng wurde leider schon ganz im
Anfang gestört, da Frau Dr. Lampert zn einer

Blutung gerufen wurde. Frau Doktor wird
uns in einer späteren Versammlung den Vortrag

halten, was dann in der Zeitschrift
bekannt gemacht wird.

In diesem Jahr will unsere Sektion von
einem Ausflug Umgang nehmen, dafür aber
unsere nächste Versammlung im Restaurant
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Bigibtid abgalten. 5Ufo auf, nacß bem fcßönen
3ütid)berg am 3)onnerStag bett 24. guni. Be=

ginn ber Berßanbtuugen 21/» Ußr. SEraftan»
ben: 1. Bericßt ber delegierten bon Often.
2. SBeitere Beratung megen ben Borfdjtägen
bon §errn Sr. Kraft, bamit in biefer Singe»
legenßeit eine ©ntfdjeibung getroffen werben
famt. 3. BerfcßiebeneS. 4. ©etnütlidje Ber»
einigung bei Satfee mit Untaten.

Stin 31. übtai fuhren bie SBintertßnrer Soi»
(eginnett unb meine SBenigfeit beim fcßönften
SBetter itacE) Ölten gur Sagung. Vergebens
fpäßten mir am Baßnßuf nacß ber üßräfibentin
grait Botacß, mir mußten teiber oi)ne fie
abfahren. ©emütticß mar bie gange gatjrt unb
auf ben Stationen Baben, Brugg nnb Starau
tarnen weitere Kolleginnen gu uns. Sie dete»
giertenberfammtung berlief programmgemäß,
aber teiber mar bie ^eit etwas fnapp. Sie
bureßberatenen Statuten würben mit wenigen
Stenberungeu gutgeheißen. Sa bie delegierten»
berfammltntg taut Statuten nießt befdjtußfäßig
ift, fo würbe bie ©tatntenannaßme burdj Ur=
abftimmung befeßtoffen. 3d) ßoffe unferfeits
bann eine rege Beteiligung. Sie 3eit nad) bett
Beratungen brängte gum allgemeinen Kaffee
bor ber Stbreife, baß wir ben einzelnen Bor»
ftänben nießt einmat bauten tonnten. Sßetm
man weiß, wie neben Beruf unb jpauSßatt bie

BereittSgefdjäfte fo matteße Stunbe bon ber
nötigen Buße wegneßmen, fo famt man nießt
anbers, atS alten red)t bauten für ißre übtüße
unb Strbeit.

SluS ben Berichten bom 3entratborftanb,
Sranfenfaffeborftanb, 3eituugSrebaftorin unb
BeitungStommiffion faß man, baß fid) alte große
ÜWüße geben, ißre Stufgabe gu erfüllen. SScntt
aud)

_

nicßt immer altes nad) SButtfcß ift, fo feßtt
eS niißt am guten SBilten, fottberu eben an ber
ungewohnten Strbeit. Biet übfüße unb Strbeit
ift bem Kranfenfaffe-Borftanb aufgebürbet, aber
wie atte fonftatieren tonnten, ift berfetbe feiner

Stufgabe gewaeßfen. übtit ber 3eit werben fieß

einige tpärten, bie fid) ßin unb wieber ein»

fdjteidjen, feßon abfeßteifen unb wir fittb über»

geugt, baß bie Seituug biefer wichtigen gufti
tution in guten ^täuben ift. Sent Berater,
tperrn Pfarrer Bttißi, fei ebenfalls unfere Stu»

erfennuug aitSgcfprocßen.
Sie Setegierte: grau dcngter-SBtjß.

Sclegtcrtcutag tu Olfen.
©in -ßetter, ftarer Sommermorgen mar am

31. übtai angcbrod)cn. Botn Rimmel (ad)te bie

ftraßteubftc Sonne ßernieber unb ißr entgegen
bie im iippigften Scßtnud praitgettbe ©rbe.
Stts wir im Berner Baßttßof ben Dltenfdjuettgug
beftiegen, ber uns bttreß bie ßerrtießen glurett
unb Sßätber uttfereS SanbeS baßin füßrtc,
entftieg in ttnS ber ©ebattfe : |)ier ift gut fein,
ßier gerftört fein graufamer Krieg, toaS bie
Statur in fo ßerrtießer gütte itt biefem gaßr
ßerborgebraeßt ßat. üßunft 12 Ußr gelaugten
wir an unfernt ÜReifegiet au unb trafen and)
batb einige Kolleginnen aus ber Dftfcßmcig;
bereint ging'S bem £wtel Slarßof gu, wo batb
aueß bie übrigen Selegierten eintrafen. ÜJBir

ßatten unfere 3eit Su gebraueßeu ; naiß fttrger,
attfeitiger Begrüßung, naßrnen wir ein eittfacßeS
aber gutes Btittageffeu ein.

Um 1 ltßr eröffnete unfere gefcßäßte 3en»
tratpräfibentin, grau Blattner»Söefpi, bie dete»
giertenberfammtung, inbem fie alte Slnmefenbett
ßergtieß begrüßte. Stacß ©ntgegeuuaßtne ber ber»
feßiebenen BereinSbericßte, bertaS £jerr Bfaï'-'ci-'
Büißi bie eiugetnen §§ beS abgeänderten
StatuteuentwurfeS beS Schweiger. Hebammen»
beretnS. Sttn weiften gu bisfutieren gab § 4 Stu»

laß betreffenb bie Stufitaßme außerorbeuttießer
übtitglieber. SttteS weitere erfeßen bann unfere
übtitglieber itt ben (aufettbett Stummem uttfereS
gad)organS. @S würbe befeßtoffen, bie berfißie»
betten Slbänberungctt ber Statuten bis 1. Stu»

guft ber Urabftitntnung bttrd) bie Seftioncn
gtt unterbreiten. Sie Bertreterin ber Seftiou
Slppengett teilt mit, baß audj für baS näcßfte
gaßr itt Slubetrad)t ber fdjlecßteu ^geittage unb
Berbienfttofigfeit Umgang genommen werben
muß bott ber Slbßattung einer ©eitcratberfatnm»
(ttttg itt Slppengett. ,fjerr Pfarrer Büdji empfießtt
überßaupt ttodj feinen bieSbcgügticßcit Stutrag
gu ftetten, waS einftimmig angenommen würbe,
grau SBirtß, tßtäfibcittiit ber Kranfenfaffc,
erftattete cbeufatts Bcricßt über bie Sätigfcit
berfelbett im berfloffctten ©efcßäftSjaßr. 3ttttt
Sd)(ttffc forberte bie 3entral»Bväfibentin bie

SeftionSborftänbe auf, ißre übtitglieber jcweiteit
für bie Beiträge in bett 3cldratbercin ttttb bie

Kranfenfaffe immer wieber auftnerffatn gu
tnacßeit. SBürbett atte bie 3eih'iig etwas beffer
naeßtefett, fo wären ttid)t immer biete, bie ttießt
wiffen, was fie gu begaßteu ßabett.

grau Btattner-Söefpi banfte bett Stuwcfcnbeu
für ißre Stufmerffamfeit, fowie aud) .perrtt
Bfarrer Bücßi für bie biete Strbeit, bie er bei

Stutaß ber Statnteurcbifiou für unfere Sacßc ge»

ßabt ßat unb feßtoß um 5 Ußr bie Berfammtung.
Bei einem guten Kaffee nebft 3'ttaten blieben

mir ttod) eine furge Stuube beifamittett, bis
batb fd)ou bie 3eJ tpeimreife für einige
ßeraurüdte. Uns blieb tttbeffett ttod) etwas
3eit übrig ttttb fo mad)ten wir ttoeß eilten
deinen Buttbgaitg bttrd) baS Stübtdjen. Biet
SntereffanteS ßabett wir nid)t erfpäßett fötttteti,
atS baß ber Ort aud) giemlicß ftarf mit ÜDtititär
befeßt ift, waS natürlich ltitferen patriotifeßen
fpergen woßtgetan ßat. Batb fdjlugett mir and)
bie Bicßtmtg naiß bau Baßnßof ein unb naeß»
beut wir Stbfcßieb genommen bon unfern
Kolleginnen attS ber Oftfcßweig, beftiegen and) wir
bett 3ttg, ber ttttS wieber ben ßeimifeßett Benateu
gufüßren fottte. Sattfbarcn ^tergcnS genoffeu
wir noeßtnats att' bie Batitrfcßönßeiten, bie
ein fiebtießer Somtncrabenb über baS friebtieße
©etänbe ausbreitet. SB. SBettgcr.

Urteile bekannter Gynaekologen.

IV.-VI. In der Ilniversitäts-Frauenklinik Gr. wird Dr. Wander's OVOMALTINE
mit gutem Erfolg bei Jlekonvaleszenten gebraucht und von den Kranken gerne

genommen. Der Direktor der Universitäts-Frauenklinik zu G.

sig. Dr. K.Auf Ihre Zuschrift vom 21. Januar 1913 erwidere ich Ihnen gerne,
class Ihre OVOMALTINE ein Nährpräparat ist, welches ich häufig und
gerne verordne, weil es die Kranken gerne nehmen und es in Bezug auf
Hebung des Kräftezustandes gute Leistungen aufzuweisen hat.

sig. Dr. F.,
Direktor der Prov. Hebammen-Lehranstalt zu F.

Die mit Ihrem zu Versuchszwecken übersandten Malzpräparat
OVOMALTINE in der hiesigen Anstalt gemachten Erfahrungen sind als
seltr günstig zu bezeichnen. sig. Dr. W. R. S. R.

Direktor der Hebainmenleliranstalt zu E.

ist auch für die Hebammen selbst von hohem Wert,
die in ihrem anstrengenden Beruf oft gerne eine Tasse schnell bereiteten, in
hilizestm Trist neue Spannkräfte schaffenden Nährgetränks zu sich nehmen.

Dr. A.WANDER A.-G., BERN
Firma gegründet 1865.

i)t
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Rigiblick abhalten. Also aus, nach dem schönen
Zürichberg am Donnerstag den 24. Juni.
Beginn der Verhandlungen 2h-> Uhr. Traktanden:

1. Bericht der Delegierten von Ölten.
2. Weitere Beratung wegen den Vorschlägen
von Herrn Dr. Kraft, damit in dieser
Angelegenheit eine Entscheidung getroffen werden
kann. 6. Verschiedenes. 4. Gemütliche
Vereinigung bei Kaffee mit Zutaten.

Am 31. Mai fuhren die Winterthurer
Kolleginnen und meine Wenigkeit beim schönsten
Wetter nach Ölten zur Tagung. Vergebens
spähten wir am Bahnhof nach der Präsidentin
Frau Rotach, wir mußten leider ohne sie
abfahren. Gemütlich war die ganze Fahrt und
auf den Stationen Baden, Brugg und Aaran
kamen weitere Kolleginnen zu uns. Die
Delegiertenversammlung verlief programmgemäß,
aber leider war die Zeit etwas knapp. Die
durchberatenen Statuten wurden mit wenigen
Aenderungen gutgeheißen. Da die
Delegiertenversammlung laut Statuten nicht beschlußfähig
ist, so wurde die Statntenannahme durch
Urabstimmung beschlossen. Ich hoffe unserseits
dann eine rege Beteiligung. Die Zeit nach den
Beratungen drängte zum allgemeinen Kaffee
vor der Abreise, daß wir den einzelnen
Vorständen nicht einmal danken konnte». Wenn
man weiß, wie neben Beruf und Haushalt die

Vereiusgeschäfte so manche Stunde von der
nötigen Ruhe wegnehmen, so kann man nicht
anders, als allen recht danken für ihre Mühe
und Arbeit.

Ans den Berichten vom Zentralvorstand,
Krankenkassevorstand, Zeitungsredaktorin und
Zeitungskommission sah man, daß sich alle große
Mühe geben, ihre Aufgabe zu erfüllen. Wenn
auch nicht immer alles nach Wunsch ist, so fehlt
es nicht am guten Willen, sondern eben an der
ungewohnten Arbeit. Viel Mühe und Arbeit
ist dem Krankenkasse-Vorstand aufgebürdet, aber
wie alle konstatieren konnten, ist derselbe seiner

Aufgabe gewachsei?. Mit der Zeit werden sich

einige Härten, die sich hin und wieder
einschleichen, schon abschleifen und wir sind
überzeugt, daß die Leitung dieser wichtigen Jnsti
tution in guten Händen ist. Dein Berater,
Herrn Pfarrer Büchi, sei ebenfalls unsere An
erkennung ausgesprochen.

Die Delegierte: Frau Denzler-Whß.

Delegiertentag in Ölten.
Ein Heller, klarer Sommern?vrgen war am

31. Mai angebrochen. Vom Himmel lachte die
strahlendste Sonne Hermieder und ihr entgegen
die im üppigsten Schmuck prangende Erde.
Als wir im Berner Bahnhof den Oltenschnellzug
bestiegen, der uns durch die herrlichen Fluren
und Wälder unseres Landes dahin führte,
entstieg in uns der Gedanke: Hier ist gut sein,
hier zerstört kein grausamer Krieg, was die
Natur in so herrlicher Fülle ii? diese??? Jahr
hervorgebracht hat. Punkt 12 Uhr gelangten
wir an unserm Reiseziel an und trafen auch
bald einige Kolleginnen aus der Ostschweiz;
vereint ging's dem Hotel Aarhof zu, wo bald
auch die übrigen Delegierten eintrafen. Wir
hatten unsere Zeit zu gebrauchen; nach kurzer,
allseitiger Begrüßung, nahmen wir ein einfaches
aber gutes Mittagessen ein.

Um 1 Uhr eröffnete unsere geschätzte
Zentralpräsidentin, Frau Blattuer-Wespi, die Dele-
giertenversammluug, indem sie alle Anwesenden
herzlich begrüßte. Nach Entgegennahme der
verschiedenen Vereinsberichte, verlas Herr Pfarrer
Büchi die einzelnen des abgeänderte??
Statntenentwurfes des Schweizer. Hebammenvereins.

Am meisten zu diskutieren gab § 4 Anlaß

betreffend die Aufnahme außerordentlicher
Mitglieder. Alles weitere ersehen dann unsere
Mitglieder ii? den laufenden Nummern unseres
Fachorgans. Es wurde beschlossen, die verschiedenen

Abänderungen der Statuten bis 1. Au¬

gust der Urabstimmung durch die Sektionen
zu unterbreiten. Die Vertreterin der Sektion
Appenzell teilt init, daß auch für das nächste
Jahr ii? Anbetracht der schlechte?? Zeitlage und
Verdieustlosigkeit Umgang genommen werden
muß von der Abhaltung einer Generalversammlung

ii? Appenzell. Herr Pfarrer Büchi empfiehlt
überhaupt noch keinen diesbezügliche?? Antrag
zu stellen, was einstimmig angenommen wurde.
Frau Wirth, Präsidentin der Krankenkasse,
erstattete ebenfalls Bericht über die Tätigkeit
derselbe?? im verflossenen Geschäftsjahr. Zum
Schlüsse forderte die Zentral-Präsidentin die

Sektionsvorstäudc auf, ihre Mitglieder jeweilen
für die Beiträge in dei? Zentralverein und die

Krankenkasse immer wieder aufmerksam zu
inachen. Würden alle die Zeitung etwas besser

nachlese??, so wäre?? nicht immer viele, die nicht
wissen, was sie zu bezahle?? habe??.

Frau Blattuer-Wespi dankte dei? Anwesenden
für ihre Aufmerksamkeit, sowie auch Herrn
Pfarrer Büchi für die viele Arbeit, die er bei

Anlaß der Statutenrevisiou für unsere Sache ge
habt hat und schloß um 5 Uhr die Versammlung.

Bei einein guten Kaffee nebst Zutaten blieben
wir noch eine kurze Stunde beisammen, bis
bald schon die Zeit der Heimreise für einige
heranrückte. Uns blieb indessen noch etwas
Zeit übrig und so machten wir noch einen
kleinen Rnndgaug durch das Städtchen. Viel
Interessantes habe?? wir nicht erspähe?? könne»,
als daß der Ort auch ziemlich stark mit Militär
besetzt ist, was natürlich unseren patriotische??
Herzen wohlgetan hat. Bald schlugen wir auch
die Richtung nach dein Bahnhof eil? und nachdem

wir Abschied genommen von nnsern Kollc
ginnen ans der Ostschweiz, bestiegen auch wir
dei? Zug, der uns wieder den heimischen Peuateu
zuführen sollte. Dankbaren Herzens genossen
wir nochmals all' die Natnrschönheiten, die
ein lieblicher Sommerabend über das friedliche
Gelände ausbreitet. M. Wen g er.

IV-VI. In der Dniversitäts-Drauenklinik d. ?vird Or. ^Vander's

mit gutem Krlolg bei Kekonvalessenten gebrauebt und von de?? Franken gerne

genommen. Den Direktor der Dniversitäts-Drauenklinik i?n d.
si"'. Dr. K.à?I Ibre Xusebritt vom 21. danuar 1913 errvidere ieb Iknen gerne,

dass Ibre ein Käbrpräxarat ist, rvelebes iob bäuüg und
gerne verordne, rveil es die Kranke?? gerne nebmen nnd es in De^ng ant
Hebung lies Kräktexnstandes gute Deistnngen autkurveisen bat.

sig. Dr. D,
Direktor der Drov. Ilebannnen-Deliransbdt /.?, K

Die mit Ibrem 2N Versuebs/.rveeken übersandten NaKpräparat
in der kiesige?? Anstalt gemaebten Drtabrnngen sind als

sei??' günstig im beseiebnen. sig. Dr. IV. D. K D.
Direktor de?- lledaiinneniebranstaU zn? K

ist are/, /ne Dr Dàâme» von bobem lUer/.
ckie m i/,rem uns/rem/encken Dorn/ «?/? Mrne àe Dusse eà?e/s /?ereàà, rn
/>û?,-eà? D'lsk neue «d/mnn/rrü/ke se/?«/fencken Dá'/?r//ekràà m'e/« ne/nnen.

gegrllnile« 1SS5.

!»t^
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Srauïenjininter.

©inert Ärartfeu im fpaufe 31t Ijabcii, bcr
längere |]eit baê 93ett îjuten muß, bringt für
bic Stnbcrmnnbtcn immer biet Aufregung unb
Unbequemtidjïcit mit fid). 35cr Stranfe füll feine
ungeftörte Dîitljc Ijaben unb, menn mögltcf),
bon ben aitberu gamilienmitgliebern ifoliert
fein. Siefen ©rfurberniffen 311 crttfpredjeu, ba§
ift, befonberê bei ben befdjräuftctt 9îautnber=
Ijältniffen bcr ©rofjftäbte, mit bieten ©djwtertg»
feiten berfnüpft. ©djon bie .jpauptbebingung,
ein rutjigcê Sranfeugimntcr 311 (jaben, läßt fid)
nur fdjtber erfüllen; mtb menu and) wirf lid)
ein fRattm baju üürf)aubeit ift, fo entfpriclft er
meifteuê itid)t beit aitberu ülnforberuugcn, bie

man au ein foldjcd 5J'mmer ftetlt. @3 ift gang
fatfd), ben ßranfeu in ein ftcineS, bunfteS
ffimmerdjeu 3U legen; gerabe ber patient
braudjt Sid)t unb Suft. §at mau batjer unter
uerfdjicbencn Diänmcn bie 3Ba()l, fo bringe man
ben ftranfeu in ein geräumiges, fjetleê Limmer,
bad müglid)ft nad) bem ©arten 31t liegt unb
fid) leidjt Ijeigen unb gut lüften läßt. 5Sou

großem DSorteil ift e§, menu ber Stau in fid)
gegeuübcrliegenbe genfter aufmeift; aber bad ift
ja in ben ©tobten rtnr anßerft fetten bcr gall.

SBitI man ein Dimmer, ba§ früher anberen
3mcd'en gebieut l)at, in ein Äraufeusimmer
berwanbetii, fo entferne man öorljer alle un=
nötigen ©cgenftänbe, mie Dîippeêfadjen, (Säulen,
Söilber, Sed'en, Sortieren, Seppidje, ißolftermö&el
u. bcrgl. 35a3 ÜJtobiliar im itranfei^immer foil
auf bas notmenbigfte befd)räuft fein, unb bon
35orteit ift eS, menu fid) bie SKöbelftüde Ieid)t
abmafdjen laffen.

SaS §auptaugeumerf ift auf bas Dlett 31t

richten. 31(3 Äraufenbettftelle finb bie eifernen,
mit einem Sra^tbobeu berfeljeueu ©eftelle feßr
31t empfehlen, ba fie fid) borsüglidj fäubern
laffen. Diatürtid; muff baS 93ett gut fein; cS

muff feft ftelfen unb barf nidjt madeln, muß
ßinreicßeub lang unb genügenb breit fein. Sie
fRoßßaarmatraßeu finb bie befteu, befonberS
bie, lueldjc auS brei Seileu hefteten, bie fidj
beliebig uiniuedjfeln laffen. ©rlauben eS bie
Drittel nidjt, eine foldje ÜKatraße anjufdfaffeu,
fo tun @eegraS= unb ipeuinatraßeu benfelben
Sieuft, obgieid) fie megcit beS ©taubcS, öen
fie teidft aufnehmen, hinter ben Dtoßßaarma*
trafen jitrücEfteljen. ein ©tro^faef ift im
Dtotfalle nidft 3U beradjtcn; nur muh er
täglid) gut aufgefdjüttelt werben. Sie biden
geberbetten finb 31t bermcibeit ; man gebe bem

.Uraufen, je uacl) ber galfreSseit, ein bis brei
wollene Seden, bie mit einem nach ernten
umgefchlagcuen üaden umhüllt finb. ge nad)
Slnorbnung beS Dieted finb bann außer ben

Äopffiffeu Schlummerrollen, Dîollfiffeu unb
Suftfiffen, bie biel jur Sequemliclffeit beS

Staufen beitragen, 31t geben. Slber audi) bie

Stellung beS töetteS fpielt eine Stoffe. @S barf
weber im ßuge flehen, noch ^ grelle
©ounenlidft bem Patienten auf ©efießt ober
93ett fallen; mau muh bon allen Seiten ßutritt
haben, f)öd)ften3 barf baS Äopfenbc an bie
2öanb geritdt werben. Siefe freie Stellung beS

93etteS ift bott befonberer äöicßtigfeit bei

©dfwerfraufen, bie nidjt imftanbe finb fid) 31t

bewegen. ©S fonnen ihnen bann immer beim
Stufrichten, Umbetten ufw. mehrere ißerfonen
bequem behilflich fein, Weil man bott beiben
©eiten beS SettcS an fie (jeranfummeu faun.

Dieben bem Sraufeubett muh fid) ein Sifchdjen
befinben, bamit ber patient fdjnell etwas auS
ber (panb legen tarnt, ober, wenn er genügenb
bei Gräften ift, fich oljne ©djwierigfeiten bie
erfrifdienben ©etränfe fortnehmen bermag.

Dur Beleuchtung fomtnen für baS $ranfen=
jimmer baS eleftrifdje, baS @a3= ober baS

ißetrofeum=2idjt in grage. Scr ©djein barf

B 8 8 8 8 8*88 8888818 88888
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Iteirährt seit über 25 Jahren
bei normaler und gestörter Gesundheit der Kinder.(Dr. Theinhardt's Kindernahrung)

Zuverlässiger Znsatz zur verdünnten Ivulunilcli.
Man verlange in den Verkaufsstellen die Gratisbroschüre: 942 a

„Der Jungen Mutter gewidmet".
Preis der Büchse à 500 Gr. netto Inhalt Fr. 2.85. Vorrätig in den Apotheken u. Drogerien

3tdlc;($cfurij "WK
^iicfytiflc «firiximtttc fudjt ©teile, am liebften itt gröberer Ort»

fd)aft, ober wo einige fleinere ©emeinben gitfamniengehören. Offerten
beförbert unter Dîr. 1000 bic ©ppcbition biefcS Blattes.
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hcbainincii undKinderseik.
Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für (lie

Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), bat
sich die „Toilette-Sainmetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Ilm. Dr. Schalter, Universitätsprofessor
und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sainmetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepol Locher A' Co., Spitalgasse 42,
Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. 922

Seit
«0 Jahren

Preis Fr. 150-

Bestes^S^^cU-

AerzriiGh

gemein ernpfoWeW'j

r
CHS

Cacao-I.ChocolatfabnW

015 Das zuträglichste tägliche Frühstück für Wöchnerinnen,
Kinder und Personen mit empfindlicher Verdauung.

Vor den zahlreichen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.

®a3 fix'otefi eiiigmdjtcte neu erbnute

SäualitigsDetm „Rebron"
in ïïhïuncborf cinpfict|[t ftrf) beit ßccbrtcn
gebammelt beftenê 511t

Kntcrbrtiipiuj von
928 ^ttnijlhujeit

SU mnfticjem Ißreifc. Qlluftrierte Iprnfpeftc.

ÄXELRODsKEFIR

VEREINIGTE ZÜRCHER HDLKEREIEN

ist das beste

Kräftigungsmittel
für

Wöchnerinnen
Aerztlich empfohlen.

Kefir selbst machen kann
jedermann mit

Axelrod's Kefirbacillin
Preis per Schachtel Fr. 1.60

Erhältlich in Apotheken 014

'Schutz dem Kinde!| Decken¬

halter

verblüffend einfach. — Kein Bloss-

straivpeln mehr — Kein Annähen.

Alex. Ziegler, Sanitätsgeschäft,
Erlaclistrasse 23, Bern. 867b
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nmen! IFür Hebammen!

m. höchstmöglichem Rabatt:

Bettunterlaaestotfe
Irri«>!it<>reu

Bettschüsseln und Urinale

j Geprüfte Maximai-

Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brustüütclien v Milchpumpen

kinderschwämme, Seifen, Puder

j| Leibbinden aller Systeme

Aechte Soxletli-Apparate
Gummi Strümpfe

Elastische Binden
etc. etc. 907 a

Prompte Auswahlsciidungen
nach der ganzen Schweiz

H. Wechlin-Tissot & Co.

Schalihanser
Sanitätsgeschätt

74 Bahnhofstr- ZÜRICH ßatllll,0fstr-74
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äStr erfutficn »»nfere

DMitgltcbcr hüffiefift,
ihre (Stnfäitfc in cvftct
Siitic bet bcnicniflc»
firmen g« machen,
bie in itnfercr 3ci=

tmifl iitfcricrcw. Nßir©

Nr. 0 Die Schweizer Hedamme.

Das Krankenzimmer.

Einen Kranken im Hause zn haben, der
längere Zeit das Bett hüten muß, bringt für
die Anverwandten immer viel Aufregung und
Unbeguemlichkeit mit sich. Der Kranke soll seine

ungestörte Ruhe haben und, wenn möglich,
von den andern Familieumitgliedern isoliert
sein. Diesen Erfordernissen zn entsprechen, das
ist, besonders bei den beschränkten Ranmver-
hältnissen der Großstädte, mit vielen Schwierigkeiten

verknüpft. Schon die Hanptbedingnng,
ein ruhiges Krankenzimmer zu haben, läßt sich

nur schwer erfüllen! und wenn auch wirklich
ein Raum dazu vorhanden ist, so entspricht er
meistens nicht den andern Anforderungen, die

man an ein solches Zimmer stellt. Es ist ganz
falsch, den Kranken in ein kleines, dunkles
Zimmerchen zu legen; gerade der Patient
braucht Licht und Luft. Hat man daher unter
verschiedenen Räumen die Wahl, so bringe man
den Kranken in ein geräumiges, Helles Zinnner,
das möglichst nach dem Garten zn liegt und
sich leicht heizen und gut lüften läßt. Von
großem Vorteil ist es, wenn der Raum sich

gegenüberliegende Fenster ausweist; aber das ist
ja in den Städten unr äußerst selten der Fall.

Will man ein Zimmer, das früher anderen
Zwecken gedient hat, in ein Krankenzimmer
verwandeln, so entferne man vorher alle
unnötigen Gegenstände, wie Nippessachen, Säulen,
Bilder, Decken, Portieren, Teppiche, Polstermöbel
u. dergl. Das Mobiliar im Krankenzimmer soll
auf das notwendigste beschränkt sein, und von
Vorteil ist es, wenn sich die Möbelstücke leicht
abivaschen lassen.

Das Hauptaugenmerk ist ans das Bett zn
richten. Als Krankenbettstelle sind die eisernen,
mit einem Drahtboden versehenen Gestelle sehr

zu empfehlen, da sie sich vorzüglich säubern
lassen. Natürlich muß das Bett gut sein; es

muß fest stehen und darf nicht wackeln, muß
hinreichend lang und genügend breit sein. Die
Roßhaarmatratzen sind die besten, besonders
die, welche ans drei Teilen bestehen, die sich

beliebig umwechseln lassen. Erlauben es die
Mittel nicht, eine solche Matratze anzuschaffen,
so tun Seegras- und Henmatratzen denselben
Dienst, obgleich sie wegen deS Staubes, ben
sie leicht aufnehmen, hinter den Roßhaarmatratzen

zurückstehen. Auch ein Strohsack ist im
Notfalle nicht zu verachten; nur muß er
täglich gut aufgeschüttelt werden. Die dicken

Federbetten sind zn vermeiden; man gebe dem

Kranken, je nach der Jahreszeit, ein bis drei
wollene Decken, die mit einem nach außen
umgeschlagenen Lacken umhüllt sind. Je nach
Anordnung des Arztes sind dann außer den

Kopfkissen Schlummerrollen, Rollkissen und
Luftkissen, die viel zur Bequemlichkeit des
Kranken beitragen, zu geben. Aber auch die

Stellung deS Bettes spielt eine Rolle. Es darf
weder im Zuge stehen, noch darf das grelle
Sonnenlicht dem Patienten auf Gesicht oder
Bett fallen; man muß von allen Seiten Zutritt
haben, höchstens darf das Kopfende an die
Wand gerückt werden. Diese freie Stellung des
Bettes ist von besonderer Wichtigkeit bei

Schwerkranken, die nicht imstande sind sich zu
bewegen. Es können ihnen dann immer beim
Ausrichten, Umbetten usw. mehrere Persouen
begnem behilflich sein, weil man von beiden
Seiten des Bettes an sie herankommen kann.

Neben dem Krankenbett muß sich ein Tischchen
befinden, damit der Patient schnell etwas aus
der Hand legen kann, oder, wenn er genügend
bei Kräften ist, sich ohne Schwierigkeiten die
erfrischenden Getränke fortzunehmen vermag.

Zur Beleuchtung kommen für das Krankenzimmer

das elektrische, das Gas- oder das
Petrolenm-Licht in Frage. Der Schein darf

n n n u n n tttN u u n tt
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Ik«^vül»rt ««it ül»v« 3»
bei normsler mill gestörter Kssunllbvit ller Kinller.(Dr. I'lieinb-trllt'8 Kinllsrnsbrung)

Xi»v«» I»!>i«ÌLei ?>»r v«i tiüiiiit«»» Ii»»I»inii«I>.
Nun variants in cipn VmRaukslellien ckis silratisiii'o.spiiiire; 942 a

„0er Zungen Butter geunâineî".
preis tier Uàlwk à 500 l!r. nette» Iniwlt b'r. 2.85. Vorrül.iZ in Uen .^»otllàen n. vi ngsrien

Stelle-Gesuch
Tüchtige Hebamme sucht Stelle, am liebsten in größerer

Ortschaft, oder wo einige kleinere Gemeinden zusammengehören. Offerten
befördert unter Nr. 1000 die Expedition dieses Blattes.
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»

bebzmmen unll liinàsà.
»ris dis rsinsts und biiiigsts 'loiisttsnssits, »ksalut sivber tiir <i!o

UitiitpIU'T« (also nuok Mi- Ilvlmwwe» m»ct Mi' dis Kinderstube), UM
siel» à „loilette-Smiiiuvtseik«" odsr „Velvet Soap" bswàt.

Nie „Lummstssil's" ist von iirn. Nr. Lotmllsr, tlnivsrsitÄtsprot'sssor
und Knntons-tiiismiksr in Nein, :nis Itsinbsit »rsprtii't und stsiit unter
intsrnutionnlsm àrksnsoinit/.. !>sr beispiellos billies preis von 45 Pts.
Mr sin nirsbweisbur ans erstklassigem àtsrinl bergestelltss Produkt
ist sài^ dem Zlussenvvrbiuueli /.u verdanken.

Nie „Voilstts-LuinmelseN's" ist à 45 Lts. (Lsbnobtsl à 3 Ltüok
Pr. 1.30) srbàltliob im I «rd«? â Spitnii-nsss 42,

gegründet 1831. HInn versendet direkt untsr bMobnirbms überall
tun, wo Nepots aiisnlälls noei» niokt vortinndsn sind. 922
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preis empfohln i

vlb Das 2lltrâgliàte läglielie rrüüstüvü kür Mednerillilen,
Kinder und Personen mit emptindliebsr VsrdauunA.

Vor den xabirsiobon minderwertigen UseinrNmungen wird gewarnt.

Das speziell eingerichtete neu erbaute

Säuglingsheim..kebron"
in Mäuuedvrf ciupflehlt sich den geehrten
Hebammen bestens zur

ìlttttà'illgnng von
'â Säuglingen

zu mäßigem Preise. Illustrierte Prospekte.
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Vsöekneiinn^n
(Vsr^tiiolr sinploblen.

Xekr selbst mnsbsn kann
sederinnnn mit

Axklroli'8 liekirdscillin
preis per Sobscbtsl Pr. I.6O

prliültlioli in ^potlieken

>8cliulzl âem l^inlleîl Vàvll-
dslter

vsrblüllsnd sinfacb. — Ksin üioss-

straupein msbr — Ksin ànâbsn.
/àlex. Tisgle»-, Sanitâts^esokâkt,

Krlaolistrasss 23, Lern. 867b
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m. kövbstmöglivkym Uadstt:

lZetlunkerlagestofse

kklkedii^elii linâ Vrivàle

Keprüfto Maximal-

fikbor-Itiermomstör
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Z» i.kiddinllen slier Systeme

(ìu mm istrümpfe
^lastisolis Lincten

sto. sto. 907 ît
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Wir ersuchen unsere
Mitglieder höflichst,
ihre Einkäufe in erster
Linie bei denjenigen
Airmen zu machen,
die in unserer

Zeitung inserieren.
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r>8 Tie expmetger öebammc. JG. Ii

ben Patienten rticpt blertben. $u biefem ^roccfe
foil man Satnpenfcpirme üermettbert, bie ein
gebatnpfteê Sicpt üerbreiten. 95 or allem ift
barauf 51t acptert, baß bie Suft ittcpt burcp
Gualm berunreinigt mirb. güt bie 9îacpt finbct
eine ißacptlampe mit gang fleiner flamme
Sßermenbung. Tiefelbe mirb gtoecfmaßig fo
geftellt, baß fie bon ben ftranfen faft gar nidjt
gefepen mirb.

ßacpelöfen gur ßeigung be§ Srattfengimmerê
finb am empfeplenémerteften, meif fie eine
gleichmäßige ßiße abgeben. S ft ba§ Limmer
bennoep nicht mann genug, fo fann burcp einen
transportablen eifernen Dfen nachgeholfen
merben. 9Jîan forge bafür, bap ba§ trimmer
and) mäprenb ber Uîadjt nicht gang abfühlt,
fouft muß am Sfbenb noch einmal gepeigt merben.
Sn jebem ßranfengimmer mug fief) ein Tper=
mometer beftnben. Tic Temperatur beS ,$im=
merS foil bei bettlägerigen Staufen 12 bis 14
©raö Dîeautnur, bei fiebernben 2 ©rab roeniger,
unb bei Patienten, bie ftunbenlang außerhalb
beS löetteS finb, minbeSftenS 15 ©rab ifteaumur
betragen.

©S ift ferner bafür 511 forgea, baff in baS

Sranfengimmer genügenb frifepe Suft fommt.
Tie genfter muffen bcS Tage» mehrmals ge=
öffnet merben, pauptfâcplich empfiehlt fiep baS

am Slbertb, mo bie Suft befonberS erfrifeßenb
ift. gft eS nötig, ben Sranfen ,311m ßmede
Oon Ißerbänben ober bergt, gu entblößen, fo
fcpließe man ti orper bie genfter.

®S märe gängtid) berfeprt, mollte man bie

Suft im Sraufengimmer burcp fRäucperungcn
gu oerbeffem fließen, benn feparfe ©erüepe finb
beut Staufen nicht gutrüg lid). Ta» eingige maS
noch gefepepeu fönnte, ift bie gerftünbung üou
©ait be Sologne; boeß barf bie Suft mit biefem
Parfüm and) nießt align feßr gefdjmängert
merben, ba fanft ber patient Icidßt Sopffdjmergen
befommen fann.

Ta» Sranfengimmer muß täglich grüublicß
gefäubert merben, b. h. ber gußboben foil mit
naffen Titrent aufgemifeßt merben. §abeu bie
SBäube nur Delanftricp, fo empfiehlt eS fteß,
fie ebenfalls pin unb mieber abguroafepen.

Me lauten, ftorenben ©erüufcpe finb bon
bem Srattfeu fernguhalten, ebeufo folleu fich
auch bie baS Sranfengimmer betretenbeu fßer=
fönen eines leifen SluftretenS, leifen Sprechens
unb geräufdjtofen ßautierenS befleißigen. 9Zur
bann mirb baS Sranfengimmcr feinen ffmed
erfüllen unb für ben Patienten bon Dïuigeu fein.

$>tc itcrßijfc ©djlaflofigfcit.

3ur Behebung uerböfer Sdjtaflofigfeit em=

pfiehlt sßrof. Tr. Saug irtetßobifcße Sltemübungen
als ein fiepere» fOfittel. Täglich bor bem Schlafen»
gehen, bei bem geöffneten genfter fteßenb, atme
mau mit gefeßloffenem fOîuube fo langfam unb
tief als müglid) ein unb ebeufo langfam mieber
aus, baS heißt, man (äffe bem Sruftforb geit,
nacp ber tiefmöglichen ©iitatmuug bon fclbft

opne jeben millfürlicßcu Trucf ber SltcmmuSfu»
latur, mieber gufantmengufittfeu. Tiefe ißrogebur
mirb anfangs 6—12 mal in aufrechter Stellung,
bann ebenfo oft uod) einmal in geftreefter Pvücfeit»

tage mieberholt. Tie golgen geigen fiep in einer
außerorbentlid) günftigeu SBeeiufluffung beS

ScplafeS ; opne febcS fünftlicße 33erupiguug3=
mittet tritt ein tiefer, gefuuber, traumtofer
Scplaf ein. gn ber golge feproinbet and) bie

fo oft beflagte epronifepe SDiübigfeit, Stbfpatmung
unb allgemeine Unluft. Tie Stoffroecßfelber=
ßättniffe beffern fiep in erheblichem 9J?aße, unb
§aub in tpanb mit ber größereu ©ßluft unb
beffcreit ©rnäpruug geht eine Slerbefferung ber
93lutbef(ßaffenßeit, bie fid) bureß beffere ©efiept»»
färbe unb geiftige grifeße gu erfenneu gibt. Slucp
ber ©influß auf aubere Organerfranfungen,
fpegietl beS Sergen», fomie auf beginnenbe
Tubcrfulofe, mirb fiep giinftig gestalten.

9tie berlegcit

©raö' idjlug cc> fcdfjS unb SKirtna ftürgt
Tie Treppe rauf ant ÜDluntag ©Jorgen.
DJcit Taitj pat fie bie SJacßt Berturjt;
Sîuit t)cifit c§ für bie Sßnfcfjc furgen
„SSie, SOJimia, itaef) burdfjmacfjter- 9Jacßt

SSillft bit bie Sinücßc fertig bringen,
Tie mir tu große Surge macht V

Unmöglich fmttt bir baä gelingen !"
©ntpürt bie ©itäötge 311 TOinna fprid^t.
Tuch biete fiept man überlegen lachen.

„®labam", fragt fie, „roc§ßaI6 beim Hießt
Allan fann '3 buch mit Ißcrfil jept fptelenb machen!"

2tlfotjoIfrcic IDetrtß
SOîcilctt.

"îfrof. l)r. mcb. voit iberff oon ßaüs, ffiuclitot
öcs T-wucufpitals in Bafct, feßreibt ;

,,gd) pabe gpre SBeine in beut mir unter»
fteÜteu grauenfpitat eingeführt. Sie merben
bon ben Sranfcu fo beborgugt, baß g. 93. im
gapre 1906 niept meniger mie 1390 glafepen
oerbrauept morben finb. 3d) fann baper, miemopl

uiept Sfbftineut, biefe äöeiuc nur beftenS etnp»
fepleu." Slucp aubere 9lergte in großer gapl
fpreepen fid) in üpnlidjem Sinne aus unb maepen
ißre guten ©rfaprungen beim Ißerorbuen biefer
SSeiite. 919'

^ wird vollkommen rein, von Blut, Eiter
betreit und gründlich desinfiziert durch

und sonstigen Flecken

I
Persil das selbsttätige Waschmittel
Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen

Temperaturen von 30—40° C. und macht die Wäsch'e keimfrei.
Gefahrlos in der Anwendung und garantiert unschädlich.

Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen.

HENKEL & Co., A.-G., BASEL. Much Fabrikanten der 99 Henco" Henkel's Bleich-Soda. CC
GM
Ci

nSalus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Lina Wohler, Sasel
3 I^coiilifirdsgrabcn 3

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 903

Kinderheim
oon tmilie Sreiermutb in

Riehen bei Basel
empfiehlt fid) zur Jfufnabme oon

Säuglingen
und Kindern bis zu 2 3abren

in Pflege. 910

Prospekte zu Diensten. '•B

Wagners ächte Jogurt-

rnLs

.Schafft geregelte Verdauung.gutes gesun.
Ss^es Blut & damit eisenfeste.blühende
i|£> GESUNDHEIT.

Bietet volle Gewähr als gesund.' heitsförderndes
NÄHR-GENUSS-u. HEILMITTEL
von besonderem Wohlgeschmack

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien.
Schweiz. Jogurt-Industrie: WAGNER, HAUSER & Co.. BASEL.

In Originaldosen
(von Fr. 1. 50
und Fr. 2. 80)
belaufen sich

die Kosten für
eine Kur auf

nur 20—25 Cts.

täglich.

(Bl.4l3ß) 929

Wir bitten unsere geschätzten Ceser, bei Bestellungen
und Hnfragen pon den Offerten unserer lnse=
renten unter Bezugnahme nut die „Sdnoeizer
Bebamme" gefälligst recht ausgiebigen 6e=
brauch machen zu wollen. :: ::

Spurlos
verschwunden

ist jedes Wundsein bei Kindern
und Frauen bei Gebrauch von

unserem

Kinderpuder „Ideal"
(Verkauf à 50 Rp.) Hebammen 35 Rp.

Brustwundsalbe „Ideal"
(Verkauf à 30 Rp.) Hebammen 25 Rp.

Beinbinde „Ideal"
(Verkauf à Fr. 1.60) Hebammen 1.20.

Lehmann - Brandenberg
Sanitätsgeschäft, Bern, «ui
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den Patienten nicht blendein Zu diesem Zwecke
soll man Lampenschirme verwenden, die ein
gedämpftes Licht verbreiten. Vor allem ist
darauf zu achten, daß die Luft nicht durch
Qualm verunreinigt wird. Für die Nacht findet
eine Nachtlampe mit ganz kleiner Flamme
Verwendung. Dieselbe wird zweckmäßig so

gestellt, daß sie von den Kranken fast gar nicht
gesehen wird.

Kachelöfen zur Heizung des Krankenzimmers
sind am empfehlenswertesten, weil sie eine
gleichmäßige Hitze abgeben. Ist das Zimmer
dennoch nicht warm genug, so kann durch einen
transportablen eisernen Ofen nachgeholfen
werden. Man sorge dafür, daß das Zimmer
auch während der Nacht nicht ganz abkühlt,
sonst muß am Abend noch einmal geheizt werden.
In jedem Krankenzimmer muß sich ein
Thermometer befinden. Die Temperatur des Zimmers

soll bei bettlägerigen Kranken 12 bis 14
Grad Reaumur, bei fiebernden 2 Grad weniger,
und bei Patienten, die stundenlang außerhalb
des Bettes sind, mindesstens 15 Grad Reaumur
betragen.

Es ist ferner dafür zu sorgen, daß in das
Krankenzimmer genügend frische Luft kommt.
Die Fenster müssen des Tages mehrmals
geöffnet werden, hauptsächlich empfiehlt sich das
am Abend, wo die Luft besonders erfrischend
ist. Ist eS nötig, den Kranken zum Zwecke
von Verbänden oder dergl. zu entblößen, so

schließe man vorher die Fenster.

Es wäre gänzlich verkehrt, wollte man die

Luft im Krankenzimmer durch Wucherungen
zu verbessern suchen, denn scharfe Gerüche sind
dem Kranken nicht zuträglich. Das einzige waS
noch geschehen konnte, ist die Zerstäubung von
Eau de Cologue: doch darf die Luft mit diesem
Parfüm auch nicht allzu sehr geschwängert
werden, da sonst der Patient leicht Kopfschmerzen
bekommen kann.

Das Krankenzimmer muß täglich gründlich
gesäubert werden, d. h. der Fußboden soll mit
nassen Tüchern aufgewischt werden. Haben die
Wände nur Oelanstrich, so empfiehlt es sich,
sie ebenfalls hin und wieder abzuwaschen.

Alle lauten, störenden Geräusche sind von
dem Kranken fernzuhalten, ebenso sollen sich

auch die das Krankenzimmer betretenden
Personen eines leisen Auftretens, leisen Sprechens
und geräuschlosen Hantierens befleißigen. Nur
dann wird das Krankenzimmer seinen Zweck
erfüllen und für den Patienten von Nutzen sein.

Tie nervöse Schlaflosigkeit.

Zur Behebung nervöser Schlaflosigkeit
empfiehlt Prof. Dr. Hang methodische Atemübungen
als ein sicheres Mittel. Täglich vor dem Schlafengehen,

bei dem geöffneten Fenster stehend, atme
mau mit geschlossenem Munde so langsam und
tief als möglich ein und ebenso langsam wieder
aus, das heißt, man lasse dem Brustkorb Zeit,
nach der tiefmöglichen Einatmung von selbst

ohne jeden willkürlichen Druck der Atcmmnsku-
latnr, wieder zusammenzusinken. Diese Prozedur
wird anfangs 6 —12 mal in ausrechter Stellung,
dann ebenso oft noch einmal in gestreckter Rückenlage

wiederholt. Die Folgen zeigen sich in einer
außerordentlich günstigen Beeinflussung des

Schlafes: ohne jedes künstliche Beruhigungsmittel

tritt ein tiefer, gesunder, traumloser
Schlaf ein. In der Folge schwindet auch die
so oft beklagte chronische Müdigkeit, Abspannung
und allgemeine Unlust. Die Stosfwechselver-
hältnisse bessern sich in erheblichem Maße, und
Hand in Hand mit der größeren Eßlust und
besseren Ernährung geht eine Verbesserung der
Blntbeschaffenheit, die sich durch bessere Gesichtsfarbe

und geistige Frische zu erkennen gibt. Auch
der Einfluß ans andere Organerkranknngen,
speziell deS Herzens, sowie ans beginnende
Tuberkulose, wird sich günstig gestalten.

Nie verlegen!

Grad' schlug es sechs und Minna stürzt
Die Treppe raus am Montag Morgen.
Mit Tanz hat sie die Nacht verkürzt;
Nun heißt es für die Wäsche sorgen!
„Wie. Minna, nach durchwachter Nacht
Willst du die Wäsche fertig bringe»,
Die mir iv große Zvrge macht?
Unmöglich kann dir das gelingen!"
Empört die Gnädige zu Minna spricht.
Doch diese sieht man überlegen lachen.

„Madam", fragt sie. „weshalb denn nicht?
Man kann 's doch mit Persil jetzt spielend machen!"

Alkoholfreie Meine
Meilen.

Vrol. Dr. med. von chérit von P,alis, Direktor
des Traueillpitats in Va let, schreibt:

„Ich habe Ihre Weine in dem mir
unterstellten Frauenspital eingeführt. Sie werden
von den Kranken so bevorzugt, daß z. B. im
Jahre 1906 nicht weniger wie 1390 Flaschen
verbraucht worden sind. Ich kann daher, wiewohl

nicht Abstinent, diese Weine nur bestens
empfehlen." Auch andere Aerzte in großer Zahl
sprechen sich in ähnlichein Sinne ans und machen
ihre guten Erfahrungen beim Verordnen dieser
Weilte. 919'

^ wird vollkommen rein, von ölut, Liter
belreit unci gründlich desinliàrt durcb

unci sonstigen LIecken

i
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kesit?t stark «tesiràierenlle Wirkung selbst bei niedrigen Uempe-
'raturen von 10—40° L. unci macbt clie VVäsck'e keimkrei.
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sind die vollleornrnsirstsn Linden der deZsnwnrt und sind in den meisten Spitälern der Sobwei?.
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nselr der tlsknrt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Vsrwsn-
dung bei Längsisib, Laueb- oder Hadsibruok, Senkungen etc. Lrkäitüoh in allen bessern Larntätsgssehäftsn
oder direkt bei

Vollständige Ausstattungen kür lNutter uncl Kind
leds Linde trägt innen den gesetzlich geschützten Kl,amen ,.8aius" (illustrierte Prospekts) 903

Kinclerdeim
von Emilie Sreiermmd in

Mevenveikasel
empfiehlt sich ^ur Aufnahme von

Säuglingen
unci siinciei'n bis 5U 2 Zahlen

in Pflege. ^10

Prospekte eu Diensten.

seilte

kcbafft geregelt« Verdauung.gutes gesun.
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(von Pr. 1. 50
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clie kosten für
eine Kur suf

nur 20—25 0ts.

tägiick.

chj.NZei 929

Wir bitten unsere geschsNlen Leser, bei kestellungen
und Anträgen von den Offerten unserer
Inserenten unter kerugnabme auf die ..Schweizer
Hebamme ' gefälligst recht ausgiebigen
gebrauch machen ru uiollen. :: n

Spurlos
vorsckulunrßen

ist sectes >Vnnctsoin hei Ivinctoi'n
nnct Limiten hei l'.phimneh von

nnsei'eni

Kinàpuà „läeal"
(Verkauf à 50 Lp.) Hebammen 35 Lp.

Kru8tvvunàâlbe „läeal"
(Verkauf à 30 Lp.) ilsbammen 25 Lp.

keinbinäe „läeal"
(Verkaufn Lr. 1.60) Hebammen 1.20.
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fir Sdimritrr grbnoirar
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IPcv )ich unrfltcf? crbolcrt mill,
wer ftärfungsbebiirftig unb förperlid? o6cr gciftig jibcranft.rengt ift, ber beilüde bie Sommerjeit 5U einer griinbltchcn âuferen unb

inneren 2tuffrifdjiing unb Verjüngung feines garden (Organismus. f^äixfigcs Baben im mäfig warmen IPaffer mit energifdjem

frottieren ober Bürften ber f}aut; uft= unb Somienbäber, reid?Iid?c Beiregung in guter £uft, bas finb bie trirffamen BTittel

äußerer Hygiene1, bie bas Blut fdjneüer in ben dbern freifen laffen unb ben Stofftredjfel fo günftig bceinfluffen, namentlich bann,

irenn man gleichseitig mit innerer fjygiertc, mit einer Biomals=Kur, cinfetjt.

Biomals wirft auf ben ftärfungsbebürftigen ©rganismus fosufagen wie

ein innerlich angeiranbtes Bab, mie innerlich h^lfarn pulfierenbes Sonnenlicht.
<£s frifcht Blut unb Säfte energifd) auf, fchwemmt angefammelte Schladen

unb giftige Stoffmedjfelriidftänbe nach unb nach aus bem Körper ineg unb

ebnet fo ber gefunben ©enerationsfraft ber gellen nachhaltig bie H)ege.

Biomalz
ift fein BTebifamcnt ober fiinftliches chemifches Probuft, foitbern ein aus eblem

©erftenmals unter <?mfat5 ron ©lycerophosphat gewonnenes, natürliches Kräf=

tigungsmittel ron föftlichem 2Dohl<gef<hmacf unb einer fo leichten Verbaulidifeit,

bajj auch Perfonen mit feljr fchwadjent iTtagen es ansgeseichnet rertragen.

Biomals fofteft gft. 1.60 bie fleine unb 3ir. 2.1)0 bie grofe Dofe. — Cäg=

lidje Ztusgabe nur ca. 25 Cts. 93\

Sanitätsgeschäft M. SCHAERER A. &.s BERN
Telephon 2496 — Bärenplata Nr. C — Tel.-Adr. Schaerermaurice

Zweiggeschäfte: GENF, 5, Rue du Commerce; LAUSANNE, 9, Rue Haldimand

Sämtliche Artikel zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

8912Komplette
Hebammen-Ausrüstungen
Universal-Leibbinden „Monopol" .Salus"-Binden

c*

Gummïhettstoffe, Irrigatoren, Wärmeflaschen,
Badethermometer, Milchflaschen und Sauger,

Milchsterilisatoren, Kinderwagen in Kauf oder Miete etc.
Klosettstuhl, Modell „Eidg. Rotes
Kreuz", weiss omuillnekiertes
Eisenrohrgestell, Einaatzeimer mit Wasser-
verschluss, aufklappbarer llolzsitz.

Hehr praktisches Modell.
Hebammen erhalten entsprechenden Rabatt. Man verlange unsern K-Katalog

Bidet Ideal, weiss emaillackiertes
Eisengestell mit Email- od. Eayehee-

becken, solid und bequem.

15. Zum 1915 « vràednler Zadrgang

Dir Kchwrtzrr Htdm«r
Afsiziesses Argan des Schweizerischen Kebammenvereins

Inhalt. lieber das Berhalten der Gcbnrvrgane im Wochenbett. — Schweizerischer Hcbammenvercin: Zentrnlvorstnnd. — 22. Dclcgiertenversammlung des
Schweiz. Hebmmncnvercins. — Krankenknssc. — Eintritt?. — Erkrankte Mitglieder. — Bcreillsnachrichtcn: Sektionen Basel-Stadt, Bern, Thurgan, Winterthnr, Zürich. —
Delegiertentag in Ölte». — Das Krankenzimmer. — Die nervöse Schlaflosigkeit. — Nie verlegen. — Anzeigen.

Wer sich wirklich erholen will,
wer stärkungsbedürftig und körperlich oder geistig überanstrengt ist, der benütze die Sommerzeit zu einer gründlichen äußeren und

inneren Auffrischung und Verjüngung seines ganzen Organismus. Häufiges Baden im mäßig warmen Masser mit energischem

Frottieren oder Bürsten der Haut; Luft- und Sonnenbäder, reichliche Bewegung in guter Luft, das sind die wirksamen Mittel
äußerer Hygiene, die das Blut schneller in den Adern kreisen lassen und den Stoffwechsel so günstig beeinflussen, namentlich dann,

wenn man gleichzeitig mit innerer Hygiene, mit einer Biomalz-Aur, einsetzt.

Biomalz wirkt auf den stärkungsbedürftigen Organismus sozusagen wie

ein innerlich angewandtes Bad, wie innerlich heilsam pulsierendes Sonnenlicht.
<Ls frischt Blut und Säfte energisch auf, schwemmt angesammelte Schlacken

und giftige Stoffwechselrückstände nach und nach aus dem Aörper weg und

ebnet so der gesunden Generationskraft der Zellen nachhaltig die Wege.

kiorrial?
ist kein Medikament oder künstliches chemisches Produkt, sondern ein aus edlem

Gerstenmalz unter Zusatz von Glycerophosphat gewonnenes, natürliches Aräf-
tigungsmittel von köstlichem Wohlgeschmack und einer so leichten Verdaulichkeit,

daß auch Personen mit sehr schwachem Magen es ausgezeichnet vertragen.

Biomalz kostest K. l.kst die kleine und K.Z.W die große Dose. — Tägliche

Ausgabe nur ca. 25 Tts.

LîmitâtsZWclMt DG. á. L., KUUU
Tàsàn 2496 — «Zirvnplîà lVr. « — Tei.-àli'. Selmsi'errnuuià

^ 5, btue à commeiv.e; 9, I4us ktzilciimunck

8âmt>ià ààl xur Wàmniieii- u»â ÄugllMpllM
«912

Nedsmmen -âusrûsîungess
lZniver8al-I.eibbinäen ,Monopol" .8n>U8"-kinâen

Vuininidettstotte, S?5ïgs«05«n, ^s^ineßlsseken, 0s«le»
^ïlekkisseken un«I Ssug«?,

stE?iiissîs?en, Kinilerwsgen in Ksu? oile? ^Bisî« eîc.
^Ivsetlstulil, IV^oclellIlotes

tuiììlnpplìiìroi' Ilol/»it.î.
Lolir prnkti8ol»o8 ^loìlell.

Nebammen erkalten entspreckenclen kabatt. l^an verlange un8ern KKataloZ
kiclet lcleal, wà» emnil1oekiEi'te8
L>son^68te1l mit Lmail- oâ. 1?o) eneo-

boeken, soliä unà doHuom.



'60 "3Dte ©djwetjer ßebamme. y£r. ii

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896. Gre-
noble 1902. — Ehrendiplom: Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc^

Birmenstorfer
Bitterwasser (K^eu,

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Sachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt hei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
Wix-liiiei-iiiiien besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Miiieralwasserliandluiigeii und

grössern Apolbekeii. Oer Quelleninhaber: 884
Max Zeknder in Birineustorf (Aarg.j
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Kleieextraktpräparate
Marke Kronrad

(Zà 1169g)

Maggi & Cie., Zürich Marke Kronrad

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder - Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie., Zürich.
Den tit. Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung.

IllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllIIIllllllllllll III III 883

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

,,Bärenmarke" 901

V.

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrong,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch aucli
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

als 5

_ t \l» Dauernal

r * an in den Fs

Nährzucker „Soxhletzuckerh

Zusatz zur Kuhmilch seit Jahren bewährte
Dauernahrung für Säuglinge vom frühesten Lebensalter

i in den Fällen, in denen die natürliche Ernährung nicht
durchführbar ist; auch als Krankennahrung bewährt, insbesondere

bei Magen- und Darmstörungen der Säuglinge, sowie für
ältere Kinder und Erwachsene. In Dosen von >/2 kg. Inhalt zu 1.50 M.

Verbesserte Liebigsuppe in Pulverform, die altbewährte Liebig-
suppe, in leicht dosierbarer Form, in Dosen von '/2 kg. Inhalt zu 1.50 M.
Nährzucker-Kakao, wohlschmeckendes, kräftigendes Nährpräparat für
Kranke und Gesunde jeden Alters, deren Ernährungszustand einer raschen
Aufbesserung bedarf, insbesondere auch für stillende Mütter. In Dosen von

'/s kg. Inhalt zu 1. 80 M. 881

Nährmittelfabrik München, G. m. b. H. Pasing b. München.

grfofgretdj iitferterf man
in bcr „SdJmetjer ^eßantme"

eii

Die "Schutz beste

Kindernahrung
ist natürlich die Muttermilch.)

Wo aber diese fehlt, oder aus verschiedenen Gründen nicht
gegeben werden kann, da leistet das seit 40 Jahren
bekannte und tausendfach bewährte 927

Epprecht's Kindermehl
die beste Hülfe. Neben der Muttermilch hochschätzbar, wie auch
als alleinige Nahrung mit bloss Wasser gekocht I. "Vorschrift,
unübertroffen. Leichte und schnelle Zubereitung. Stets
dünnflüssig zu verabreichen. In den meisten Apotheken zu beziehen,

sonst direkt franko ab Fabrik in Murten.

2. Zwygart, Bern
55 Kramgasse :: Kesslergasse 18

Kinder-^Ausstattungen

5rstlings -Artikel
Kinder- Wäsche

Kinder-Kleider

„JWtiä

Fabrikant H. Nobs, Bern

11

11

Berna ii

Berna"

„Berna"
MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
N» ir
BERNA"

enthält 40 % extra'
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell ßlut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.
Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 913

LNGELHARDj

ftfflStPTISCfß

P?MCHYU^j
D-PUDtft:

Seit Jahrzehnten bewährtes, von hervorragenden
Aerzten empfohlenes Einstreupulver zur Heilung
und Verhütung des Wundseins kleinerKinder ;

vorzüglicher Wund- und Schweisspuder für Erwachsene

gegen Wundsein jeder Art: Wundlaufen,
starken Schweiss, Wundliegen etc. etc., von
unerreichter Wirkung und Annehmlichkeit im

Gebrauch.
Urteil des Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel, Direktor

der Städtischen Frauenklinik, Frankfurt a. M. : „Ich gebrauche
seit vielen Jahren sowohl in der Klinik (über 1200 Geburten jährlich), als in meiner Privat-
Praxis ausschliesslich Ihr Diaion zur grüssten Zufriedenheit aller Beteiligten. Diaion ist
durch keinen andern Puder zu ersetzen. Bei starkem Transpirieren der Füsse und
Wundlaufen bewährt sich der Puder gleichfalls vortrefflich. Auch andere Kollegen, die
denselben anwandten, bestätigen meine guten Erfahrungen."
In ständigem Gebrauch von zahlreichen Krippen, Entbindungs-

Anstalten und Krankenhäusern. 877
Iii den Apotheken

Die Schweizer Hebamme, Nr, 0

Lrolàeve Zleàaille: 1684. (^Iiieaxo 1893. Iiovàou 1896. (xre-
nodle 1902. — Lltrenàiploiu: ^lanklnit 1880. ?aiis 1889 eto. ete^

LirmLnstorker
LittvrnÄ>«8vr L'-â^

Von ûàlreivlieu inetli^iidsàeil Autoritäten des In»
ii»à àslnndes ewpkolllenes und verordnetes untiirlivltes
Litterivasser, oluie den andern Ditteruassern eigenen
nnangsneinneu Xaviigesoitwaok. Zlit ansserorâentiieiiein
ürkolge sngsvvanâi bsi iiaditnelier Verstoptung mit Hz-,
poeliondrie, Del»erkranklie!te», kelbsneiit, leìtlier/, Dii-
niorriroidal- uud IZIassnIeideu, Xrankiieiten der nvll>-
iîetiv» Ilnterleidsorgane sto.
»ê><-Iiii«viîiiii<ii Izs^oirâ«»»« <iii^»t<>Ilivu.

^1Ì8 ei?î/ac/ie8 es i>î icieàe,' d?osi8.
Lrbaiiliob in allsn AIii»vr»Iw«S8erIi»itdIuiigeii u mi

grôsssrn ^poldeltvii. Dsr DusIIsninbabsr i 884
AI»» ZKeI»uâ«r in Hiriuvu«t«rl (clarg.)

«

IIII»iIIIIIIIIIIIIIIlII!IIUlIIIl>IIIIIIIIIIIIIIlIIIIIIIlIlII»IIIII>>lIII>»II»iI>lIIIIIIIIIiIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIl»IIIIIII

Lilsivextrsktpräpaiatv
Narks Krouraâ

t^à ilkgA)

iVIaggi à Lie., lürick Narks krourad

örmöglioksu in vvsmgsu Ninutsu dis ^ubsrsi-
tung sinss Klsisbadss von unübsriroffensr
Wirkung gsgsn Kinder - Kautausselilügs,
Wundssin, Hautentzündungen uiui rauiis
rissige Kaut, 7u iis/islisn durob nils Xpo»
tksksn, vrogsrisu und Ladsanstaltsn,
und vo nlobt srbältliob ausb dirski dursb dis
Dabrikantsn AlâAAi à Lis., ^Ülieli.
Den tit. llsdainmen tialtsii wir zscisr^sit (Ziratlsinuster

und är^tlioliv Xttssts ?ur VvrkÜAUN^.

IIIIIII»>IMI«MIIIIII>III»IIlIIIIIIMI>IIIIIIIIIIIIIIIIIMIMIIIIIIMli»»l»I!lIIM 883

8tviiIÌ8ivrtL

kerner-^lpenNilek
clgr Ski'nei'sIpkn-^ileligLSkIIsvlisft, 8tslllvn i. K.

901

SevâdilKl« iiiill kkâllizst« LàliKIiiiKs-Kildriiiiz,
ivo Nuttermilcb fsiilt.

Absoluts 8ielisrlieit, Kleivlimässige llualitati
8okuti gegen Xinclerdiarrliöe,

Ms kräktigss illpsnprodukf Isistst dis Dsrnsr-tllpsn-Nilck ausii
stiiisndsn Nüitsrn vorirskliislis Disnsts,

f à i
'k àá. ì» bauernat^ « sn in dsn Ds

diski-iucliki- ,,8oxklkt7uàr«

?usat2 ^ur Ivulimiisk ssjf lakrsr. bsväbrts
bauernakrung Mr 8äug!inge vom frübssisn Dsbsnsaitsr

l in dsn Dalisn, in dsnsn dis natürlisiis Drnäbrung niobt
dursblübritar 1st; ausb als Xrankennatirung Iisv äbrt, insbsson-

ciers bei iiisgsn- unci Onrmsivrungsn cisr 8sug!inge, soevis Mr
sltei-e Xincler unci Lrvveoksene, In vossn von >/z ks. Inbnit ^u 1.50 i>I.

Vsrkssserts Qiekigsrippe in Pulverform, bis ûitbsvâkrts pisbig-
supps, in leiokt bosisrknrsr porm, in Dosen von >,? kn. inbuit ?u 1,50 Ä.
XâIir?uàr.XsIr»o, evobisebmeobenäss, kräftigendes I>ISbrprüpnrnt für
Xrsnks und Kesunlie jeden Liters, deren DrnükrungMustsnd einer rsseben
àkbssssrung bedarf, insbesondere nuek für stillenclk Mütter. In Dosen von

V- kg, Inbait ?u 1, 80 àl, zzi
XâDriuittsiksbrilr Aliinoken, (Z. m. b. R. Dssiog k. AIülreDori,

Erfolgreich inseriert man
in der „Schweizer Kevamme"

II

vie 'Lcbuì? beste

liîàmàlig ^ist natüi'iieti àie ^luttsi'mileii.z

IVo aber diese febit, oder aus verscbiedenen Dründsn niebt
gsgeirsn vsrden kann, da leistet das seit 4V ^skreiZ
bekannte und taussndiaeb lisväln'te 027

epprsekt s Itinilermsltl
die beste Hülle, lieben der ^luttsrmilek boebsebàkar, vis auelr
als alleinige Xsbrung mit bloss IVasssr gekooiü l. Vorsebrii't,
unübertroilsn, Deiebts und sebnells Zubereitung, Stets dünn-
flüssig ?u veradrsieben. In den meisten ^potlisken ?,u bs/debsn,

sonst direkt franko ab Dabrik in Itlurten,

^S/7?

à/à

?àdiàiiì N. Isvds, Lern

kvrna tt

Lerna"

,,ke»-na"

SblO^I^

eelàki-
M >7°

6tiUiiM 40 °/o DXli-ct' pràps-
ài'ldZii Hdkei'.

isi mi lel'oìilsi' VDbàiàìlàti
iinâ ^lâtii'ZDìmll uiiei'l'eieìit.
iiicteiil liàe ketten Ivinâsi',
soiiâDl'ii köi tlLi'1 8peà1I Llul-
unâ XnoelikDdiliIunz miâ
liidkltl cl011 Klii'pcü' vviclki -
sIsiiâsMìiiA AeZen I^i-aiikIiDils-
keime unci KimiikIieileD,

Wer,Kerns' nîoM konnt, Vkrlsnge krstio-Vosvn
^lrDâlilicîD ir> ^pc>ìb>sl<sn, Orogsrisn

rinci ÜÄinciluiigsri. >>13

^^P7l§c//k

fl/^o-puv^

8»s!ì^abr?ôDntsr» bs^vâbrtss, von Iiöl^vorragsnden
iVerxten smpkobienes Linstrsuxuilver?ur llêiliing
uirâ VsrDütung âss VVundseins klsinsrKinder;
vor/.ügliebsr IVund- und Lebiveisstmder Mr Drvvaelr-
sens gegen AVundssin jeder rlrt: IVundlauken,
siarksn 8ebvsiss, Wundliegen ste. sie,, von nnsr-
rsiebtsr Wirkung und XunsDniIiebksit irn

<4ebriìNLb.

0rt?i> (Irs Itsrrn dclr gâitâtsrat I)r, Vüinül, Oirvktor
<Ier Stìiâtgrla>» ?rl»u<>nklintk, IkankNirt -i, til, i „Ie>> xvdr-curtio

seit vielen .feinen sovvoill inier lifinik m ter I2WI ilelnulen jniiriiek), ais in meiner Nrivat-
?raxis ausseiiiiessliek liir Ilialon xur xrüssten iîukrielienlieit aller Leteiiixten, vision ist
rturcti keinen an c! ern vurier ru ersetren. Lei starkem l'ransririeren 1er tüsse nml
IVnnIienten bevväiut sielr 1er i'nier ^leieiifaiis vnrtreftiieii. .Vue!, andere koiie^en, die
densslden anwandten, dsstäti^en meine xuten LrkalirunAen,"
In stândigsin lZskrnnelt von xnltlrsieben Krippen, Kntkindnngs»

Xnstsitsn und Kranksnlrâussro. 877
l» den ^potdeken
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Sanitätsgeschäft SCHINDLER-PROBST

BERN, A.mtlk21 iisyasse SO. Telephon 2676.

Empfiehlt den werten Hebammen hydrophile Windeln, Leibbinden,
Gummiunterlagen, sowie sämtliche Wochenbettartikel in reicher
Auswahl. 91« Achtungsvoll Obiger.

Sanitätsmagazin
im. Klopfer, Bern

11 Schwanengasse 11.
N 905

m Billigste Bezugsquelle
für Leibbinden, Woclieubettbinden von Fr. 3.50

c an, Ouministriinipfe, Beinbinden, Irrigatoren,
£ Bettschiisseln, Bettunterlagen, Bade- und
§ Fieber-Thermometer, Milch-Kochapparate
œ (Soxhlet), Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
^ Bruchbänder, Lysoform, Watte, Scheren etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswalilsenduugeii nach auswärts.

Beste Bezugsquelle
für alle

Hebammenartikel
bei höchstmöglichem Rabatt. 887

Sanitätsgeschäft F. Schenk, Bern
Telephon 404 Waisenhausplatz 5 Gegründet 1877

Durch
die Benützung der

Körper-
und

FussstUtze
nach

N. Augustin's Patent

ersparen Sie sicli sowie den Wöchnerinnen viel Mühe und Unannehmlichkeiten.

Keine Hebamme sollte ohne dieselben die Wöchnerinnen aufrichten.
Viele Anerkennungen und Zeugnisse zur Verfügung.

890 Verlangen Sie sofort Prospekt und kostenlosen Besuch von

N. Augustin, Luzern.

IlBf^ ?>« (sHnfcutmmi her neuen Abteile ift ftets

itttd) bic äffe iibrclTc mit her hooor ftelienhcn

stummer aufugcOen.

Sä IHHHSHilHHHHlHifHHSIilîlHHH®0

é

TNas von tausenden von Aerzten und Hebammen zur Anregung
A—' der Milchsekretion bestens empfohlene und in Säuglingsheimen

und Mutterberatungsstellen ständig gebrauchte

Lactagol
kommt jetzt auch in sofort gebrauchsfertigen

Tabletten
in den Handel (Preis pro Dose Fr. 1. 50)

Unübertroffen als hygienisches Streu- und Wundpulver für
Kinder und Erwachsene ist

Albin -Puder
Albin-Puder wirkt durch freiwerdenden Sauerstoff mild
antiseptisch. Er beseitigt üblen Geruch und erhält die Haut
trocken, geschmeidig und zart. Grosse, elegante Streudose,

ausreichend für mehrere Monate, Fr. 1. 25. 906

Hebammen erhalten Proben und Literatur gratis.

Pearson & Co. A.-G., Schiftbek b. Hamburg

S
s
s
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§
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s
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Ein wunderbares Heilmittel
nennt Herr Hans Koch, Handelsschule in Ölten, Oh. H ardegg 709, Okie's Wörishofener Tor-
mentill-Crême, indem er unterm 31. August 1912 schreibt:

«Ich möchte Ihnen kurz ein Zeugnis von der heilenden Wirkung Ihrer Okie's
Wörishofener Tormentill-Crême geben. Im Frühjahr hatte ich einen Hautausschlag,

gegen welchen ich viele Mittel anwandte, jedoch ohne Erfolg. Da wurde mir Ihre
Okie's Wörishofener Tormentill-Crême empfohlen, von welcher ich sofortigen
Gebrauch machte und die auch ________grossen Erfolg
zeigte. Von da au fehlt weder Tormentill-Crême noch 875 a

TORMENTILL-SEIFE
in unserem Hause. Ich möchte dieses wunderbare Heilmittel jedermann empfehlen».

Okie's Wörishofener Tormentill-Crême in Tuben zu 60 Cts., und Tormentill-Seife
zu 65 Cts. sind in Apotheken und Drogerien überall erhältlich. F. Reinger-Bruder, Basel.

Oppligers Zwiebackmehl
Vorzügliches, von ersten Kinderärzten

empfohlenes und verordnetes

fCinder-Nahrungsmittel
Beste Erfolge in vielen Fällen, wo die Kinder sonst nichts vertrugen

In Paketen à Fr. 1. — und à 50 Cts.

Confiserie Oppliger, Bern, Aarbergergasse 23

IMF* Rabatt für Hebammen *"M(S 9402

Das Kindennehl

(1er Schweizerischen
Milchgesellschaft Hochdorf ist den

besten andern Kindermehlen
mindestens ebenbürtig aber

wesentlich billiger.

Vorzügliches Kindernährmittel — Zahlreiche Empfehlungen
880

Schutz- Marke

Nr, <1 Die Schweiz er Hebamme, 01

WitàtsMMt
IZIÜHIV, Vir,rl»z,SO. ?elspkon 2676.

Kmpksklt (ten vsrtsn lleliannnsn liyàplille Vlnclsln, keibbinclen,
Kummiunlerlagen, sovie sämtlioks V/oe>ienbettart!keI in rsieksr Nus-
vakl. 91« Ncktnngsvoll OdîAê»-,

A». > Ik« »»»
II 8<?I»>vzìrì«î»^^ss« II.

6 SW

A Iî<^II«lz!»'<I>lit<tI«;
kür IaviI»I»iiRck«i», IVoeI»vi»1i»vttI>iiiÄSii von br. 3 5V

L an, «ìiiiìinistriiinptv, Iteinbiii Iri »Kstvrvii,
^ Itvitsàiissvlii, »vtt«iit«r1»Kvn, «a<Iv- Rînà
A I^»viin«ii»«Ivr, Iio«I»î»i»z»î»i »tv
w (Soxblet), AIlìvI»Aî»^«I»«i», 8»,»xvr, Hsn<It»iir8tvn,
^ lî> tt< lil»:iii<l< i I IViìttv, 8el»vt«i> etc

Hebammen erkalten köcbstmöZIicken Rabatt.

vesîe Ve^ugsquvlle
Mr alls

»«bsmniensrîîlisl
bei köckstmöglickem Nakstt. 887

LsnïîsîsgeLrkâVî 5. Sckenlî, vern
?slspkon 401 VfsissnlBsu^pls«» S begründet 1877

burck
die kenüt^ung der

Körper-
unä

klWtiitW
naok

k. ssugn8tin'8 Patent

ersparen Lie siel» sovls <isn VVöoknei innen vlelVIülis und bnannekmiickksitsn.

keine kedammv 8oIIte okne liie8eiben äie tVôàerinnen sukriviiten.
Viele Nnsrkennungsn uini Zeugnisse ?nr Verfügung.

890 Verlangen Sie sofort Prospekt und kostenlosen besuck vpn

DI. âugustïn, ^uzeeei».

NW^ Vet Einsendung der neuen Adresse ist stets

auch die alte Adresse mit der davor stehende»

stummer anzugeben.

W

r^as von taussnâsn von Nsr?tsn unct Nslzammsn ?ur Nni'SMNF
VN âsr I>tilcbsskrstlon bsstsns smplolrlsns un>I in Läuglings-
bsimsn unct àluttsrlzsratunZsstsllsn stänctix ^slirauclits

kommt jöt?t aucb in sofort gsbrauckstsrtÍZsn

in cìsn Uanâsl (prsis pro boss ?r. 1. 30)

bnüksrtrotlsn als bxgtsniscliss strsu- unci rVunüpulvsr Mr
Kinder und Krvaobssns ist

ìII»III I'lI«I« I
Nibin-budsr virkt durcb krsivvsràsilâslì sausrstoN mild
antissptisoli. Kr bsseitigt üblsn lZsruok und erkält die Haut
trocken, gesokmsidig und r.arl. brosse, sleFNNts Ltrendose,

susrelslisrrd küv msbrsrs ltloriats, lar. 1. 25. 906

l-Isdsmmsn srbsltsri probsn ur>0 I-Itsrsrur srâtls.

?«sr8»il à tla. I. K.. 8aIiMeIi t>. Nsmliukg

Z

M

Z
Z
Z
Z
Z
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M
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esn wun«Lerdsres SÄettmiitteZ
nennt Herr Oui»8 Xoel>, Oaudel88edule in Ölten, OI>. OurdeKl? 709, vlîïe's ^VLi'ïsksîenei' ?«>»'--

menîîll-c^ême, iiìdein er uuteiw Zt. AnZu8t 1912 8edreidt:
«led inöekte Idneu kur^ ein ^eu^ni8 von <ier keilenlien Wî^iîung Ik?«? vôîïe's

Vföi-isko^eeBe»' ?o^n,enîîll>c^êm« rkeden. lin k'iüdjudr dutìe ied einen «suîsus-
seklsg, ßie^en weleken ied viele Glitte! l»n>vAnàte, jedoed odue Lrtol^. On ^vurde mir Ikre
Vlîïc's VfL^ïskQîene^ ?o^menìîll>c^ên,e empîoklen on veleder iek 8o5oi ti^en
t^edraued muekte und die aued

leiste. Von da nu teldì veder noed 875 a

in un8eiew Uau8e. led möedte die8e8 ^vun«Ie>'I»s>'e »«N?B,îîîeI jeilermann emiltedleu».
Olîïe's V5ö^>sk<»G«ne^ ?«^menìïII-c^Ln,e in luden ru 6) Lìs und ?«^n,enìiII-LeïGe
ru 65 Ot8. 8ind in Ai>otkekeu und Oio^eiien udeiall erdâltlià ^eîngei'-Vl'UcjSk', La8kl.

vppligers Ivriebscllmelil
V0lV.l>e>Ì0b0!S, von ersten IvíltUer-
ìiràn einploblenes NNtl VNI'0I'(.iN6t0S

^skrungsmîttel
k«8te krkvige in vielen kâlien, M ssie kinàer 80N8t niekt8 vertrugen

/n /^a/reeer, ä /, — á L0 Lt5.

^onfÌ8elie Oppliger, Kern, AarberZer5N88e 23

Ilsvstt kür »edsiHHrnen ^WU 940'

Das Ivinàciiuebl

à Zctiweirkl'îsàn IVIilek-

gk8kll8c:lisft llockliorfist äsn

besten anàern Ldnàernieblen
ininàsstens ebenbürtig aber

rvesentlieb billiger. >:

Vor?ügliebö8 kinciernàtirmittel — lablroîeke Lmpfeblungen
880

Hcnur?-ri/«xc
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VEVEY, 10. Juli 1909.

Ich sende Ihnen unter aufrichtigster Dankesbezeugung
die Photographie meiner Drillingsknaben, welche durch
1%estlé's Kindermehl gerettet wurden.

Ende Mai geboren, nährte ich sie zuerst mit Milch, aber
schon nach drei Tagen litten sie an Durchfall. Der Arzt
verordnete Nestlé's Kindermehl, worauf sofort Besserung eintrat.
Die Kinder wurden wieder ruhiger und nach drei Tagen waren sie

vollständig wiederhergestellt. Seitdem habe ich~sie ausschliesslich

mit Nestlémehl aufgezogen und ist ihnen diese Kost vortrefflich

bekommen. Das Zahnen ging schmerzlos vorüber, alle drei
sind kräftig und intelligent und befinden sich sehr wohl.

Ich kann somit nur Nestlé's Kindermehl jeder Mutter aufs
Wärmste empfehlen als bestes künstliches Kindernährmittel.
902 (sign.) Frau Gresslin.

Galactina
Kindermehl aus bester fllpenniilcb

® B / i'i ~ i — —« m^\—m r n >Lirr>'<~»-irrw~ rrr^~i—— GALACTINA
Slcijcb', blut- und knocticnbildeiicl

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
24 Erste Auszeichnungen

Goldene Medaille:
Schweizerische Landesausstellung in Bern 1914.

Eine Mntter, «lie ihre 10 Kinder mit
Galactina auferzog, ist Frau Krenmayr in
lîruggen, die uns nebenstehende Photographie
einsandte und dazu schrieb: „Ich kann Ihnen
zu unserer Freude mitteilen, dass icli 9 Kinder
bis zum zweiten Lebensjahr mit Galactina
ernährt und für ein jedes Kind beinahe 100
Büchsen Galactina verbraucht habe. Alle
unsere Kinder, ohne Ausnahme, sind gesund
und kräftig. Gal retina bewährt sich aucli
bereits bei meinem 10. Kinde, das jetzt 6 Monate
alt ist und dem die Galactina gut bekommt."

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit
franko und r/ralis Musler und Probebüchsen,
sowie die beliebten Geburtsanzeigekarten, mit
denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude
bereiten können. 931

Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.

62 Die Schweizer Hrhamme.

VLVLV, 10. luli 190».

Ick sende liinen unter aufriebtigster vankesbexeugung
die vbotograxbis meiner Vrilbngsknaben, ivelcke dureb

lì iiiât i rii < ì^ì gerettet wurden.
Lnde Nai geboren, näbrte ick sie Zuerst mit Nilck, aber

sckon nack drei lagen litten sis an vurcktall. ver ^Vrxt ver-
ordnete Bestie's Lindermebl, vorauf sofort vesserung eintrat,
vis Lander vurden vieder rubiger und nack drei lagen varen sie

vollständig visderbergestellt. Leitdem babe ick^sie aussckliess-
lick mit llestlemebl aufgesogen und ist ilinen diese Lost vortretk-
lick bekommen, vas Salinen ging sckmerslos vorüber, alle drei
sind kräftig und intelligent und befinden sick sebr vobl.

Ick kann somit nur Lestle's Lindermebl zeder Nutter aufs
wärmste emxfeblen als bestes künstlickes Lindsrnäbrwittel.

(sissn.) Krv88lin.

Sslsoîïns
Kìllâèslllèl)! â»5 bester )llpenmllcd

Sielsch-, blul- und knochelidüdend

vie bssîe MmÄernskrung lier Segen^vsrt
gV

Zleiiaille:
8r!evei^s,jzc>w i>r Lern 1014.

^fîne IRnttei, «liv ilii e I<> liiixlsr i»it
<>îi»l»«tiiiî» ist f'rau krenmazm in
I'ruggen, die uns nebenstebende?l>otngraplne
einsandte und daxn sebrieb: „leii kann lbnen
xu unserer kreude mitteilen, dass ieii 9 Kinder
bis xum xrveiten I.ebsnsfabr mit Valaetina
eraräbrt und kur ein jedes Kind beinabe 100
lliieimen Ibrlaetina ve>brauelit iiabe. .Vile
unsere Kinder, ebne .Vusnabme, sind gesund
und kraftig. lud retina beväbrt sieb aueb be-
reits Irei m>duem 10. Kinde, das jetxt 6 iVlonate
alt ist und dem die ckdaetina gut ireknmmt."

I1i> senden /àen nus Ilnnsck /eder^ed
sron/m n?rd r/ru/is d/nsier u,èd vrobednedsen,
sowie die i^eiieirien Ve/anrisan^eiAe/cur/en, nrd
denen à'ie //»res /ckndsoà/'i eine Lrende ire-
reden /mnnen. »Zi

8klbtöi^. XiiiäMMödl-käbrilt kern.
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